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Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 12. August.
— Die dem Kaiser bei seiner Anwesenheit auf 

Helgoland von den Einwohnern überreichte Er­
geben heitsadresse hat folgenden Wortlaut: „Aller- 
durchlauchtigster, Großmächtigster Kaiser und König, 
Aüergnädigster Kaiser, König und Herr! Eurer 
Kaiserlichen und Königlichen Majestät nahen die Ein­
wohner Helgolands mit der Bitte, Ew. Majestät in 
Ehrfurcht huldigen zu dürfen. Nachdem das vorn 
Geiste des Friedens getragene Abkommen mit Ihrer 
britischen Majestät, unserer bisherigen erhabenen und 
gütigen Herrscherin, uns dem Herrscher desjenigen 
Reiches unterstellt, mit welchem ivir durch Abstammung, 
Sprache und Sitte uns bereits Eins fühlen, blicken 
wir in Freudigkeit der Zeit entgegen, welche mit der 
von Ew. Majestät soeben ausgesprochenen feierlichen 
Besitzergreifung der Insel für uns anbricht. Die 
von Euer Majestät kundgegebenen Allergnädigsten Ver­
heißungen erfüllen uns mit dem Gefühle ehrfurchts­
vollen Dankes und unwandelbarer Zuversicht, daß unter 
Ew. Majestät erhabener Regierung es uns gelingen 
werde, durch Erfüllung des von uns hiermit abge­
legten Gelöbnisses der Treue als Ew. Majestät ge­
horsame Unterthanen uns zu erweisen. Ew. Kaiser­
lichen Majestät allerunterthänigste und gehorsamste 
Einwohner Helgolands u. s. w.".

— Für die Befestigung Helgolands werden nach 
einer Berliner Meldung mehrerer Blätter bereits im 
nächsten Reichshaushaltsplan erhebliche Summen aus­
geworfen werden. — Nach der „Kreuzzeitung- ver­
lautet, daß dem Reichstage in seiner Herbstsession ein 
Entwurf zugehen wird, welcher die Uebernahme 
Helgolands in das Reich und zugleich dessen Ein­
verleibung in die preußische Monarchie vorschlägt. 
In weiterer Folge würde dem preußischen Landtage 
eine Vorlage gemacht werden, und schließlich würde 
die Insel auf dem Verwaltungswege der Provinz 
Schleswig-Holstein zugewiesen werden.

— Zum deutschen Konsul in Zanzibar soll, 
Wie es heißt, Frhr. von Redwitz, bisher Dragoman 
bei der Botschaft in Konstantinopel, in Aussicht ge­
nommen sein. Herr v. Redwitz ist bereits in Zanzibar 
eingetroffen. Nach der „Kreuzztg." dürfte das deutsche 
Konsulat in Zanzibar nach dem Uebergange der Insel 
unter das englische Protektorat einer inneren Ver­
änderung unterzogen werden.

— Der Pester Llohd läßt sich bezüglich der Reise 
Kaiser Wilhelms nach Rußland aus Berlin 
Folgendes schreiben: Der Besuch am russischen Hose 
kennzeichnet sich im Unterschiede von den bisherigen 
durch die Begleitung des Reichskanzlers; den hoch­
politischen Deutungen gegenüber kann nicht genug 
betont werden, daß die Reise nach Rußland ein auf 
dieEinladung desZarcn unternommener freundschaftlicher 
Besuch ist. Die Hervorhebung dieser Thatsache ist 
wichtig, weil sie ein Fehlschlagen von Plänen aus- 
schließt, welche auf eine andere Gruppirung der 
europäische»! Mächte, etwa auf einen Bund mit Ruß­
land gerichtet wären. General v. Caprivi erscheint 
nicht als Unterhändler am Hofe des Zaren, sondern 
als Leiter der deutschen Politik, der mit dem russischen 
Staatsoberhaupte und seinen Rathgebern bekannt zu 
werden wünscht.

— Es heißt neuerdings, die Begegnung Crispi's 
und Caprivi's sei für den Beginn des Herbstes in 
Aussicht genommen.

— Die Zusammenkunft des Kaisers von 
Oesterreich, der vom Grafen Kalnokh begleitet ist, mit 
Kaiser Wilhelm, der in Begleitung Caprivi's und des 
Grafen Waldersee erscheint, ist definitiv auf den 
17. September, Nachmittag 3 Uhr, auf Schloß 
Rohnstock festgesetzt.

— Der deutsche Generalkonsul beauftragte den 
Konsul in Cardiff, für den Kaiser Wilhelm über 
die Einzelheiten des dortigen Streiks und die Orga­
nisation der Gewerkvereine einen Bericht einzusenden.

— Zum Streit im sozialdemokratischen 
Lager liefert eine am Sonntag in Dresden abge­
haltene sozialdemokratische Volksversammlung, zu 
welcher der Reichstagsabgeordnete Bebel erschienen 
war, einen neuen Beitrag. Bekanntlich hatte die 
„Sächsische Arbeiterzeitung" behauptet, die sozial- 
demotratlsche Reichstagsfraktion beabsichtige, alle von 

x nt9^cn Blätter zu vergewaltigen. Herr 
Griffe oeripn eih-C 'Ränget richteten nun heftige An- 
bcra, Ämon ‘ SB0®äSC$i^beUESEi,u”0.; "nb 

werden, daß 
eigenthum bleibe und keine
Weltafc tiefe«- Die übrigen Blätter feie"' nur 
nominell in Prwatbesttz, das „Berliner Volksblatt­
habe in diesem Jahre 20,000 Mk. abaelüsert Dn 
Herr Bebel in dieser Versammlung, zu der eine 
öffentliche Einladung nicht ergangen war, die Mehr­
heit auf seiner Seite hatte, wurde beschlossen, daß 
die „Arbeiterzeitung" Partei-Eigenthum werden müsse. 
Auch wurde eine die Haltung der Redakteure verur- 
theilende Resolution angenommen. Die Eigenthümer 
der „Arbeiterzeitung" wurden zu der Erklärung ver­
anlaßt, sie würden am 1. September das Blatt der 
Partei übergeben. Als ein Redner sagte, die Fraktion 
mißbrauche ihren Einfluß, sprang angeblich Bebel 
vom Borstandstisch auf und packte den Redner.

— Der neue sozialdemokratische Organi­
sationsentwurf stößt innerhalb der Partei selbst 
auf vielfachen Widerspruch. Das „Berl. Volksblatt", 
das sich bereits als leitendes Parteiorgan fühlt, bringt 
einen offiziösen Artikel zur Vertheidigung des Ent­
wurfs, dessen nähere Begründung indeß erst auf dem 
Parteitage erfolgen soll. Wir erfahren dabei, daß in 
der sozialistischen Fraktion selbst über einzelne Punkte 
die Meinungen stark auseinandergingen; schließlich 
einigte man sich über den Entwurf, wie er jetzt vor- 
liegt. In der „Sächs. Arb.-Ztg." wird eine Reihe 
von Bestimmungen angegriffen und diesen Gegenvor­
schläge gegenüber gestellt. Das radikale Blatt meint 
ferner, der Termin für den Parteitag sei zu früh an­
gesetzt, die Wahlen würden noch zu sehr unter dem 
Einfluß des Sozialistengesetzes stehen — was das 
„Volksbl." nicht wahr haben will. Ein neues Pro­
gramm ist für diesen Parteitag noch nicht in Aussicht 
genommen; dasselbe soll erst auf dem nächsten festge­
stellt werden. Ueber diesen Punkt, wie über viele 
andere wird es auf der Versammlung in Halle ohne 
Zweifel zu scharfen Auseinandersetzungen kommen.

— Auch im Großherzogthum Baden sind die 
Bezirksämter und Bürgermeistereien angewiesen worden, 
unverzüglich die Gesammtzahl derjenigen Fabrikbetriebe' 
in welchen verheirathete Frauen beschäftigt werden, 
sowie die Zahl der Arbeiter und Arbeiterinnen (ver­
heirathete) festzustellen. Die Enquete, vom Ministerium 
angeordnet, erstreckt sich auf alle Betriebe, in welchen 
regelmäßige Dampfkraft verwendet wird. Das Re­
sultats dieser Enquete soll als Material bei der im 
Herbst erfolgenden Berathung des Arbeiterschutzes im 
Reichstage verwendet werden.

— Der bisherige Landrath des Kreises Witten- 
berg v. Koseritz, ist, nachdem er schon seit vorigem 
Herbst kommissarisch als Polizei-Direktor von Pots­
dam fungirt hat, nunmehr zum Polizei-Direktor er­
nannt worden; damit ist sein Mandat zum Abge­
ordnetenhause für den Wahlkreis Wtttenbera- 
Schweinitz erloschen.
t —Bei der Ersatzwahl zum Reichstage im Wahl- 
rreiie Schrnnm-Schroda erhielt der polnische Kan­
didat Rittergutsbesitzer Miecislaus v. Moszezenski 
auf Niemezhnck gegen 9000 Stimmen; deutsche 
Stimmen wurden gegen 2700 abgegeben.

— Für Steuerskandalosa, welche „die Wests. 
Volksztg." aufgedeckt hat — Kommerzienrath Baare 
in Bochum und andere dortige Großindustrielle sollen 
viel zu niedrig zur Einkommensteuer eingeschätzt sein 
— wird der Redakteur des genannten Blattes vor 
Gericht den Wahrheitsbeweis antreten. — Gleich 
Herrn Baare sucht sich auch der Landtagsabgeordnete 
Schultz gegen den ihm von der „Wests. Volksztg." 
gemachten Vorwurf der Steuerhinterziehung in einer 
an die Blätter gesandten Erklärung zu reinigen. Er 
weiß aber auch nichts Besseres vorzubringen, als die 
„Wests. Volksztg." „übertreibe".

— Die Zusammensetzung der preußischen Schieds­
gerichte für eine Anzahl von Berufsgenossenschaften, 
wie des Schiedsgerichts für den gesammten Betrieb 
der Reichs-Post« und Telegraphen-Verwaltung nach 
den stattgehabten Neuwahlen, wird vom Minister für 
Handel und Gewerbe im „Reichsanzeiger" bekannt 
gemacht.
x "National-Zeitung" sagt, die Mittheilung,
daß Fmanzminister Miquel die Ouotisirung der Ein­
kommensteuer beabsichtige, sei dazu angethan, irre 
zu leiten.

—, In der „Post" liest man, Fürst Bismarck habe 
mit seinen Vorschlägen zur Einführung einer Kapital­
ren tensteuer und zur Unterscheidung des fundirten 
und unfundirten Einkommens nur bewiesen, „daß die 
Steuerpolitik ganz und gar nicht sein Feld war." 
s2ll§ diese Borschläge im Abgeordnetenhause auf der 
Tagesordnung standen, hat die „Post" dieses Urtheil 
zu fällen sich weislich enthalten.

— Der Oberhofmarschall Graf zu Eulenburg 
ist dem „Reichsanzeiger" zufolge von seiner Stellung 
als Mitglied der General-Ordens-Kommisfion ent­
bunden und an seiner Stelle Kammerherr von Usedom 
ernannt worden.

* Bochum, 12. August. Die Vertreter des 
Bochum-Dahlhausen-Herner Reviers erklärten sich für 
die Bildung eines Kohlenverkaufsbureaus in der Hoff­
nung, daß es der nunmehr gebildeten Kommission 
gelingen werde, die fehlenden Zechen zum Beitritt zu 
bewegen und in Essen und Mühlheim gleiche Bureaus 
zu bilden.

* Stuttgart, 12. August. Eines der bedeutendsten 
Mitglieder der Württembergischen Abgeordnetenkammer, 
Rechtsanwalt Becher (1849 einer der fünf deutschen 
Reichsregenten, 1869 Mitglied des deutschen Zoll­
parlaments) ist hier gestorben.

A u s! a n d.
Oesterreich-Ungarn. Zum deutsch-tschechischen 

Ausgleich in Böhmen wird aus Wieu gemeldet, daß 
Taaffes Verhandlung mit dem Führer der Alttschechen 
Rieger das Ergebniß hatte, daß Tasffe die innere 
tschechische Amtssprache für Gerichte und politische Be­
hörden zwar zugestand, jedoch unter zwei Bedingungen: 
daß Rieger zuvor den Ausgleich vollständig durchführt 
und daß die Deutschböhmen ihre Zustimmung zu der 
tschechischen Amtssprache, die bisher nicht in den Aus­
gleichsbedingungen enthalten gewesen, aussprechen. 
Von deutscher Seite wird nach einer Wiener Meldung 

der „Narional-Zeitung" Klage erhoben, daß den 
deutschen Beamten durch die Vorschiebnng der Tschechen 
jegliches Avancement auf Jahre hinaus versperrt ist.

Frankreich. Paris, 12. August. Alle Pariser 
Blätter veröffentlichen den Text des englisch-französi­
schen Abkommens. Die ministeriellen Zeitungen be­
trachten dieses llebereinkommen als den Wiedereintritt 
Frankreichs in die große europäische Politik. Nach 
einer Pariser Zuschrift der „Pol. Korr." lag der 
französischen Regiernng sehr am Herzen, das Protek­
torat über Madagaskar anerkannt zu sehen. Es sei 
ferner von Werth, daß Frankreich in seinen Besitzungen 
im Norden und Westen Afrikas eine Aufstachelung 
des muselmännischen Fanatismus aus dem Innern 
Afrikas durch feindselige Einflüsse nicht mehr zu be­
sorgen habe. Auf dem Niger wurden der vor­
dringenden Unternehmungslust Englands Grenzen ge­
logen. Schließlich könne Frankreich über den Niger 
hinaus bis zum See Tschad Vordringen. — Fran­
zösische Blätter wärmen, um die Bedeutung der Reise 
des deutschen Kaisers nach Rußland abzuschwächen, 
das Gerücht Wieder auf, daß der russische Thronfolger 
bei der Rückkehr von seiner Reise um die Welt mit 
einem russischen Geschivader nach Cherbourg kommen 
werde, woselbst ihm ein glänzender Empfang bereitet 
werde. — Der größte Theil der Pariser Blätter kon- 
statirt mit Genugthuung den ausgezeichneten Empfang, 
den die französischen Aerzte in Berlin sowohl von 
offizieller Seite, wie von Seiten der Bevölkerung ge­
funden haben. Man hebt besonders die friedlichen 
und versöhnlichen Ansprachen Virchows und Dubois- 
Reymonds hervor. Der „Figaro" schreibt: „Wir 
müssen den medizinischen Kongreß in Berlin als eine 
der interessantesten Seiten unserer Beziehungen zu 
Deutschland betrachten."

England. London, 11. August. Oberhaus. Salis- 
bnry legte das englisch-französische Abkommen betreffs 
der resp. Interessensphären in Afrika vor und erklärte: 
E.stens solle das Abkommen nur die Zweideutigkeit 
in der Stellung Englands zu Zanzibar und Frank­
reichs zu Madagaskar beseitigen; praktisch habe das 
Abkommen in dieser Beziehung nicht viel Wirkung. 
Zweitens sei es erwünscht gewesen, Angesichts der 
modernen Lehre von dem Rechte auf das 
Hinterland, welche Frankreich gewissermaßen be­
rechtigte, südlich seiner mittelmeerländischen Besitzungen 
soweit vorzudringen, als ihm beliebte, eine Grenzlinie 
zu ziehen, sowie die Aktionssphäre Frankreichs und 
der Niger-Kompagnie zu trennen; der letzteren solle 
bei Feststellung der Details Sokvlo zuerkannt werben. 
Durch Notenaustausch erkannten Frankreich und 
England an, daß das Abkommen keinerlei Rechte der 
Türkei aus die Länder südlich von Tripolis berührt. 
In Betreff der englisch-französischen Beziehungen und 
Einflußsphären in anderen Theilen von Afrika werde 
eine gemischte Kommission im Herbste verhandeln, 
aber zu ihren Beschlüssen sei beiderseitige Ziistimmung 
erforderlich. — Der „Voss. Ztg." gehen in einem 
Londoner Telegramm über den Inhalt des französisch­
englischen Abkommens ausführlichere Angaben zu: 
In der ersten Erklärung erkennt die französische Re­
gierung die britische Schutzherrschaft über Zanzibar 
und Pemba an undjverbürgt vollkommenen Schutz der 
Missionare, religiöse Tnldung und Kultusfreiheit. In 
der zweiten Erklärung erkennt die britische Regierung 
die französische Schutzherrschaft über Madagaskar mit 
ihren Folgen an, namentlich betreffs des Exequaturs 
der britischen Konsuln, welches durch Vermittelung der 
französischen General-Residenten nachgesucht werden 
muß; die britische Regierung verbürgt vollkommenen 
Schutz der Missionare, religiöse Duldung und Kultus­
freiheit, erkennt auch ferner die Einflußsphäre Frank­
reichs im Süden seiner afrikanischen Besitzungen bis 
zu einer Linie von Sah ant Niger nach Barruwo am 
Tschad-See an. Diese Linie ist so gezogen, daß sie 
in der Aktionszone der Nigergesellschaft Alles umfaßt, 
was billigerweise zum Königreich Sokolo gehört. 
Die Linie soll durch zu ernennende Kommissare 
festgestellt werden. Die britische Regierung verpflichtet 
sich, unverzüglich zwei Kommissare zu ernennen, die 
in Paris mit zwei von der Regierung der französi­
schen Republik ernannten Kommissaren ziisammenireffen 
sollen, um die Einzelheiten der Linie sestzustellen. Es 
herrscht jedoch ausdrückliches Einverständniß darüber, 
daß selbst, falls die Arbeiten der Kommissare kein voll­
kommenes Einvernehmen über alle Einzelheiten der 
Linie zur Folge haben sollten, das Abkommen zwischen 
beiden Regierungen über die allgemeine Grenzberechti- 
gung nichts desto weniger bindend bleiben soll. Die 
Kommissare werben auch mit ber Aufgabe betraut, bie 
Einflußsphären ber beiben Länber in ber Gegenb, 
welche sich nach Westen unb Süden des mittleren und 
oberen Nigers ausdehnt, festzustellen. — Im Ober­
hause wurde das Abkommen nach den Erklärungen 
Salisburh's nicht erörtert, da der Führer ber Oppo­
sition abwesend war. Im Unterhause aber wurde es 
von Radikalen und liberalen Unionisten im Laufe ber 
Erörterung des Kredits für das Auswärtige Amt viel­
fach angegriffen. Verney beantragte die Kürzung des 
Kredits als Protest gegen das Abkommen über Mada­
gaskar. Der Antrag wurde schließlich mit 102 gegen 
51 Stimmen verworfen.

Dänemark. Kopenhagen, 12. August. Der 
bisherige dänische Gesandte in London, Kapitän und 
Kammerherr von Falbe, hat den erbetenen Abschied er­
halten. An seiner Stelle ist der bisherige Gesandte 

in Stockholm, Kammerherr von Bille, znm dänischen 
Gesandten in London ernannt worden.

Italien. Crispi wird im Laufe des Herbstes in 
Mentone oder dessen Umgebung mit Salisburh zu- 
sammentreffen. Letzterer hat in Bcaulieu bei Mentone 
auf französischem Gebiet eine Villa erworben, in der 
er mit seiner Familie die Ferien verbringen wird.

Bulgarien. Sofia, 12. August. Die Minister 
Stambuloff, Schiwkow und Tontschew reisen heute 
zur Begegnung des Prinzen Ferdinand ab, welcher 
den Jahrestag seines Regierungsantrittes in Widdin 
feiern wird. Sodann begiebt sich der Prinz nach dem 
Lager von Küla zur Trnppeninspizirung. Hierauf 
erfolgt die Abreise des Prinzen nach Sofia.

Türkei. Auf die Zustände in der Türkei wirst 
nachstehende Depesche der offiziösen „Agence de Con- 
stantinople" ein bezeichnendes Licht: Danach hat die 
türkische Regierung die Mutesarriss von Jsmid und 
Biledjik, an deren Amtssitzen die bei dem Bau der 
anatolischen Bahnen Angestellten streiken, abgcsetzt. 
Zur Abstreifung des Gebietes sind weitere 2 Eskadrons 
abgesandt worden. Der Baudirektor Kapusen, dessen 
Entführung seitens der Ausständischen angedroht wor­
den war, ist unbehelligt zurückgekehrt. — Wie ver­
schiedene Pariser Blätter melden, überreichte der pa­
triotische Armenierverein in Paris dem dortigen Mi­
nister des Aeußern Ribot eine Petition, in welcher 
die französische Regierung aufgefordert wird, sie möge 
Angesichts der Lage in Armenien bei der Pforte die 
Durchführung des Artikels 61 des Berliner Vertrages 
(Einführung von Ameliorationen und Reformen in 
den von Armeniern bewohnten Provinzen) veranlassen.

Amerika. Ueber die Lage in Argentinien werden 
von Buenos-Ayres aus fortgesetzt optimistische Nach­
richten verbreitet. Sv wird über London vom Dienstag 
gemeldet, die finanzielle Lage bessere sich Schritt für 
Schritt. — Wie verlautet, würde der frühere Präsident 
Celman in allernächster Zeit nach Europa abreisen.

Hof und Gesellschaft.
— Die Kaiserin Friedrich wird am 26. August 

Athen in Begleitung der Prinzessinnen Viktoria und 
Margarethe wieder verlassen, nachdem am 24. d. M. 
die Taufe des kleinen Prinzen Georg in der Metro- 
politan-Kirche zu Athen stattgefunden haben wirb. Die 
Kaiserin wird über Italien nach Deutschland zurück­
kehren und sich einige Tage in Homburg und Berlin 
aufhalten, dann aber ihre Reise nach London fortsetzen, 
woselbst die Vermählung der Prinzessin Viktoria statt- 
finden wird, welcher auch das griechische Kronprinzen­
paar beiwobnen wirb.

— Als Geschenk des Kaisers für den Zaren ist 
ein Jagdwagen, der in der bekannten Fabrik von 
Neuß gebaut wurde, nach Petersburg abgegangen.

— Der deutsche Botschafter in London, Graf 
Münster, ist in Berlin eingetroffen.

* Petersburg, 12. August. Der deutsche Bot­
schafter General v. Schweinitz und der erste Bot­
schaftssekretär, Graf v. Pourtalös, werden Se. Majestät 
den Kaiser Wilhelm in Reval empfangen und sich zu 
dem Ende am 15. d. M. nach Reval begeben.

* London, 12. August. Die Königin Victoria 
inspizirte gestern an Bord der,,Alberta" das auf der 
Rhede von Cowes angekorninene österreichische Evoln- 
tions-Geschwader. Erzherzog Stephan und die Offi­
ziere des Geschwaders folgten einer Einladung nach 
Schloß Osborne, wo ihnen zu Ehren ein Festmahl 
stattfand.

Armee und Flotte.
* Wilhelmshaven, 12. August. Kontre-Admiral 

Mensing hat sich zur Begrüßung des österreichischen 
Geschwaders auf dem „Mars" nach Cuxhaven be­
geben.

— Ueber die russischen Manöver in Anwesen­
heit des deutschen Kaisers wird dem „Brl. Tgbl." 
aus Petersburg folgendes berichtet: Am 19. beginnen 
die Kaisermanöver bei Narwa. Zu denselben erhält 
jedes Geschütz 120 Schuß, die Infanterie für den 
Kopf 120, die Kavallerie 50 Gewehr- und 15 Re­
volverpatronen. Die neuesten kriegstechnischen Errungen­
schaften kommen zur Anwendüng, so eine Heliographen- 
Abtheilung mit Signalapparaten für Nachtgefechte, ein 
Luftschifferkommando, Velvciped-Ordonnanzen?c. Für 
die Benutzung der Eisenbahnen, der Krankentransporte 
und die Verpflegung der Truppen treten besonders 
zusammengestellte Reglements in Kraft. In Tschir- 
koiviz wird ein Feldlazareth mit 30 Betten errichtet. 
Bei Forcirung des Flußüberganges bei Jambej tritt 
beim Westkorps eine Grenzwache mit in Aktion, des­
gleichen eine Anzahl Zollkutter und eine neue Art 
von Pontons, die von einem Feldwebel der Garde 
erfunden sind. Auch ein großes Uebungsgeschwader 
wirkt indirekt mit. Nachdem der General Manscj sein 
Westkorps in der Nähe von Narwa gesammelt, geht 
derselbe gleichzeitig mit dem Geschwader gegen Peters­
burg vor, welches dem Schutz des Ostkorps unter 
General Danilow anvertraut ist.

— Das „Armeererordnungsblatt" veröffentlicht 
eine kaiserliche Bestimmung, nach welcher zukünftig die 
Generalität, die Offiziere des Kriegsministeriums, des 
Generalstabes und der Adjutantur auch bei großen 
Paraden hohe Stiefel anzulegen haben. Dies 
wurde bei der letzten Parade schon befolgt.



Chopin s Jugendliebe.
Kulturhistorische Skizze von Heinrich Grans. 

Nachdruck verboten.

Unter den schlesischen Bädern, die sich durch ihre 
heilkräftigen Quellen, als auch durch ihre wunder­
vollen Naturschönheiten einer großen Frequenz zu er­
freuen haben, dürfte Reinerz einen ersten Platz ein­
nehmen. Fernab von dem Geräusch der Schienen­
wege und dem schrillen Pfiff der Lokomotive liegt das 
stille, friedliche Städtchen, ringsum von steilen be­
waldeten Bergen gegen scharfe West- und Südwest­
winde geschützt, in einem engen Thale.

In der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts wurden 
die schlesischen Bäder, vornehmlich Reinerz, von den 
Polen außerordentlich stark besucht. Eine Liste aus 
dem Jahre 1826 vom Anfang August meldet: 
„Madame Chopin mit Sohn, Fwdöric Chopin, aus 
Warschau in Polen. — Zum Kurgebrauch eingetroffen. 
— Wohnhaft bei Herrn Bücgel."

Ein Nachweis aus jener Zeit besagt, daß Herr 
Chopin für die von ihm bewohnte Stube einen 
Miethspreis von 1 Rthr. 10 Sgr. bezahlte.

Bereits am Morgen nach ihrer Ankunft erschienen 
Mutter und Sohn in der Kolonnade an der sogenannten 
„lauen Quelle" und erregten durch ihr stilles, vor­
nehmes Wesen die Aufmerksamkeit der zahlreichen 
Brunnentrinker.

Madame Chopin war eine kleine, wohl arrondirte 
Dame, mit prächtigen, dunklen Augen, die auch ihr 
Sohn, eine schmächtige Gestalt von kaum siebenzehn 
Jahren, mit einem schönen, feingeschnittenen Profil, 
geerbt hatte. Wie fast alle anwesenden Polen, waren 
Beide, wie der schmale, weiße Besatz der schwarzen 
Kleidung andeutete, in Trauer, wodurch bei dem 
jungen Chopin die krankhafte Bläffe seines Gesichtes 
noch mehr hervortrat. — Mitten in seinen Studien 
auf dem Warschauer Konservatorium hatten sich bei 
dem Jüngling die ersten Symptome eines Brustleidens 
gezeigt, welches später dem Manne so verderblich werden 
sollte. Gleichsam den Keim im Entstehen zu beseitigen, 
hatten die Aerzte Reinerz empfohlen, und durch seinen 

hohen Protektor, den Fürsten Radziwill, wurden 
dem angehenden Künstler die Mittel gewährt, die nach 
damaligen Begriffen weite Reise unternehmen zu 
können. Zur Ueberwachung des oft recht eigenwillig 
auf seine Gesundheit einstürmenden Sohnes hatte, sich 
die Mutter entschlossen, ihn zu begleiten, und man 
hoffte umsomehr eine Kräftigung von diesem Aufent­
halt, als der junge Künstler und Komponist nach 
Absolvirung seiner Studien zum ersten Male in Wien 
auftreten sollte.

Streng nur seiner Kur lebend, war greberic am 
frühen Morgen stets einer der Ersten am Brunnen, 
wo ihm sein Glas ein reizendes junges Mädchen kre­
denzte, welches durch die Lieblichkeit ihres frischen, 
freundlichen Wesens den leicht Entzündlichen bald 
mächtig anzog. Sie hieß Libussa und war die 
Tochter eines böhmischen Arbeiters in der „Eisen­
schmelze", einem Etablissement etwa fünfzehn Minuten 
vom Bade entfernt. Sie hatte noch vier kleinere Ge­
schwister, und da die Mutter todt und der Vater tags­
über in der „Schmelze" beschäftigt war, so lag neben 
dem Amte eines „Brunnenmädchens" auch die Be­
sorgung der kleinen Wirthschaft, die Pflege des Vaters 
und die Abwartung der kleinen Geschwister auf ihren 
jugendlichen Schultern. Trotz dieser schweren Ob­
liegenheiten war sie stets heiter und zufrieden und mit 
Heller, klangvoller Stimme begleitete sie ihre häuslichen 
Arbeiten mit allerliebsten böhmischen Liedern.

Chopins Schwärmerei für das anmuthige Mädchen 
erreichte bat höchsten Grad, als er eines Tages ihre 
bescheidene Wohnung betrat, wo sie, wie Werthers 
Lotte, am Tische stand und den hungernden Kleinen 
Brod abschnitt. Dieser Anblick blieb ihm unvergeßlich 
und von jetzt ab wußte er es so einzurichten, daß 
die Spaziergänge, welche er mit seiner Mutter machte — 
öfter noch ohne diese — ihr Endziel stets in Libussa's 
Hütte fanden. Bei einem Glase Ziegenmilch, welches 
ihm eines der Kinder aus der nahen „Ziegenanstalt" 
holte, konnte er, wie träumend, ihrem häuslichen Treiben 
oft stundenlang zuschauen, oder sich mit den Kleinen 
beschäftigen, die ihm durch sein freundliches Wesen 
und kleine Geschenke zutraulich entgegenkamen.

Madame Chopin hatte unter den Kurgästen mehrere 
ihrer Landsleute angetroffen, einflußreiche Persönlich­
keiten der polnischen Aristokratie, denen man sich nicht 
entziehen durfte, und so erhielten Mutter und Sohn 
oft Einladungen zu weiteren Ausflügen in die Um­
gegend, oder die hohe Gesellschaft veranstaltete unter 
sich kleine musikalische Soireen. Chopin nahm nur 
widerwillig an diesen Vergnügungen theil, und wenn 
er die geselligen Verpflichtungen abgeschüttelt hatte, so 
eilte er hinauf in Libussa's ländliches Heim, um noch 
eines ihrer Lieder zu hören und ihr und den Kindern 
die Hände zu schütteln.

Die Mutter, welche die französische Leidenschaftlich­
keit ihres Fredöric kannte, fing bereits an, das Wachsen 
dieser Idylle nicht ohne Besorgniß zu beobachten, als 
ein Ereigniß dazwischen trat, welches derselben ein 
plötzliches Ende machte und das ganze Thal mit er­
schütternder Klage erfüllte. Als Chopin eines Morgens 
am Brunnen erschien, fand er statt Libussa's eine 
Stellvertreterin und erfuhr, daß der Vater seiner An­
gebeteten am Abend vorher in der „Eisenschmelze" 
verunglückt sei; eine herabstürzende Eisenwalzef hatte 
dem Beklagenswerthen die Brust zerschmettert.

Sobald er sich frei zu machen vermochte, eilte 
Chopin hinauf zu der Hütte, aus welcher ihm bisher 
nur fröhliches Lachen und Gesang entgegenschallte und 
die nun plötzlich Trauer und tiefer Jammer erfüllte. 
Noch in seiner Arbeitsblouse lag der Todte mit fried­
lichem Gesicht auf seinem von Feldblumen bedeckten 
Lager, über dem unter einem Marienbilde ein 
Grubenlicht brannte, vor welchem im stillen Gebet 
Libussa kniete, während sich die Kinder furchtsam und 
weinend in einer Ecke am Fenster zusammenkauerten. 
Wie erlöst eilten die Kleinen auf ihn zu und um­
klammerten ihn so angstvoll, als erblickten sie künftig 
in ihm allein ihren Schutz und Schirm, während sich 
Libussa erhob und ihm unter leisem Weinen die Hand 
reichte.

Mit dem überströmenden Feuer seiner siebenzehn 
Jahre tröstete er die Verwaisten und versprach, für 
ihre Zukunft sorgen zu wollen! — Es war ein Glück, 
daß ihm die Mutter zur Seite stand, die diese ritter­

Die Herbftparade des 
Gardekorps.

Berlin, 12. August.
Die Herbstparade, die sonst anfangs September 

abgehalten wird, fand diesmal schon am Dienstag statt, 
in Folge der Reisedispositionen des Kaisers und der in 
weiterer Ferne von Berlin abzuhaltenden Herbst­
übungen des Gardekorps. Schon am Montag waren 
sämmtliche Truppentheile des Gardekorps aus Potsdam 
und Spandau nach Berlin gezogen worden. Nur das 
Königin Augusta-Garde-Grenadier-Regiment No. 4, 
das bekanntlich in Koblenz garnisonirt, fehlte in den 
Reihen der auf dem Paradefelde am Kreuzberg aufge­
stellten Garden.

Nachdem in den Frühstunden ein leichter Spreng- 
regen gefallen war, dämpfte noch ein Wolkenschleier 
die Sonnenstrahlen, als um 7! Uhr die Leib-Kom- 
pagnie des 1. Garderegiments z. F. mit den Blech­
mützen anrückte, um die Fahnen abzuholen. Mit dieser 
Kompagnie ritt der Kaiser an der Spitze der ruhm­
reichen Fahnen ohne Begleitung auf einem Rappen in 
großer Generals-Uniform aus dem Schlosse, die 
Linden und die Friedrichstraße entlang nach dem 
Paradefelde. Die Kavallerie-Standarten der Berliner 
Regimenter holten die Kürassiere. Die Standarten 
der Potsdamer Kavallerie waren bei den Truppen 
geblieben. Vor der Garde-Dragoner-Kaserne in der 
Bellealliancestraße hielt die Leibgarde der Kaiserin mit 
den goldenen Adlerhelmen. Der Reitweg der Belle- 
Alliancestraße bot ein reich wechselndes Bild von 
Offizierskavalkaden aus aller Herren Länder. Der 
Kaiser harrte am früheren Steuerhause auf seine Ge­
mahlin; zur Seite hielt die Leibgendarmerie. Im 
rechten Winkel zu den Truppen stand das Lichterfelder 
Kadettenkorps, an seiner Spitze die Musik des 1. 
Garderegiments z. F.

Wenige Minuten vor 9 Uhr bewegte sich ein 
imposanter Wagenzug die Bellealliancestraße hinauf. 
Im ersten vierspännigen Wagen saß die Schwester 
der Kaiserin, die Prinzessin Friedrich Leopold, dann 
folgte die Leibgarde der Kaiserin und hinter ihr mit 
zwei Spitzenreitern der sechsspännige Wagen der 
Kaiserin selbst. Ein dritter vierspänniger Wagen 
führte fürstliche Gäste. Die fürstlichen Damen trugen 
sämmtlich weiße Toiletten. Der Kaiser ritt nach An­
kunft des Zuges auf dem Paradefelde an den Wagen­
schlag seiner Gemahlin und reichte ihr die Hand, 
ebenso den anderen fürstlichen Damen. Mit den 
Damen im letzten Wagen pflog er eine kurze, lebhafte 
Unterhaltung, während deren sich die Damen erhoben 
hatten.

Die Physiognomie der Hauptstadt bot im Allge­
meinen ein Spiegelbild früherer Jahre. Vom 
frühen Morgen an wogte es auf den Straßen 
und Plätzen, Hunderte und taufende zogen 
den südlichen Stadttheilen zu, um den unter klingen­
dem Spiel anrückenden Truppen zuzuschauen. Der 
Anmarsch der Truppen ging von 6| Uhr an von 
Stätten. Auf dem Tempelhofer Felde erreichte das 
Getriebe seinen Höhepunkt. Zahlreiche Equipagen 
waren zugelassen und hatten hinter dem rechten Flügel 
des ersten Treffens eine viele Reihen tiefe Aufstellung 
genommen. Das Publikum hatte sich auf der Tempel­
hofer Chaussee und dem Landwege an der Bockbrauerei 
postirt, und von dichtbesetzten Tribünen aus hatte ein 
zahlreiches Publikum einen Ueberblick über das weite 
Paradefeld.

Die Parade befehligte der kommandirende General, 
General der Infanterie, Frhr. v. Meerscheidt-Hüllessem, 
umgeben von seinem gesammten Stäbe. Zwischen 8 
und 9 Uhr fanden sich auf dem Paradefelde ein: 
Generalfeldmarschall Graf von Blumenthal, General­
oberst von Pape, der Chef des Generalstabes Graf 
Waldersee und eine große Anzahl Generale des Gene­
ralstabes und des Kriegsministeriums, sowie die zur 
Zeit hier weilenden fremdländischen Offiziere, u. a. 
General Graf Kutusow und eine Anzahl österreichischer 
und italienischer Offiziere. Um 8! Uhr erschien der 
Kaiser in großer Generalsuniform an der Spitze der 
Leibkompagnie des 1. Garde-Regiments z. F.

Punkt 9 Uhr erscholl auf der ganzen Linie der 
Truppen der Präsentirmarsch und der Kaiser sprengte 
an der Spitze seiner Suite auf die Truppen-Auf- 
stellung zu. Ein dunkelblaues Gewittergewölk zog 
bedrohlich heran, begnügte sich aber mit wenigen 
Sprengversuchen. Von den Truppen wurden die 
Honneurs zuerst im Ganzen, dann brigadeweise er­
wiesen. Das zweite Treffen wurde vom linken Flügel 
aus gesehen. Währenddem erfolgte die Formation 
zum Vorbeimarsch. Derselbe erfolgte das erste Mal 
vom ersten Treffen in Kompagniefronten, von der 
Kavallerie in Eskadronsfronten, von der Artillerie in 
Batteriefronten, vom Train in Kompagniefronten im 
Schritt. Als das erste Garde-Regiment zum Parade­

marsch antrat, zog der Kaiser den Säbel, setzte sich 
an die Spitze des Regiments und führte dasselbe bei 
seiner Gemahlin vorbei. Dasselbe geschah beim 
Defiliren des Regiments Gardes du Korps. 
Die ä la suite der Regimenter stehenden 
Generäle kotoyirten ihre Regimenter, so General­
oberst von Pape beim 2. Garde - Regiment. 
Den zweiten Vorbeimarsch vollführten die Infanterie- 
Regimenter oder Fußartillerie in Regimentskolonnen, 
die beiden Eisenbahn-Regimenter in Brigadekolonnen, 
die selbstständigen Bataillone und die Unteroffizier­
schule in Kompagniefrontkolonnen; die Kavallerie in 
Eskadronsfronten, die Artillerie in Batteriefronten, 
der Train in Kompagniefronten im Trabe. Dicht 
geschlosten, einem undurchdringlichen Wald von Waffen 
gleich, nahten die Kolonnen, vor deren Fronten die 
gesammten Stabsoffiziere, Hautboiften, Spielleute und 
Fahnen einherschritten. Nach dem zweiten Vorbeimarsch 
versammelten sich die Generale, Regiments- und selbst­
ständigen Bataillons-Kommandeure zur Kritik um den 
Kaiser, der über die Parade nur Lob zu spenden hatte.

Ein Regen, der um 11! Uhr hereinbrach, konnte 
nur den Zurückmarsch der Truppen etwas stören. 
Um 12! Uhr kehrte die Kaiserin mit den Prinzessinnen 
trotz des Regens im offenen Wagen in das Schloß 
zurück. Eine halbe Stunde später langte der Kaiser, 
wieder an der Spitze der Fahnenkompagnie, in dem 
Schlosse an.

Zu dem Paradediner, welches Nachmittags 6 Uhr 
im weißen Saale des Schlosses stattfand, waren 
gegen 300 Personen geladen; die Tafelmusik stellten 
das Gardes du Korps- und das erste Garderegiment. 
Das Diner fand im weißen Saale statt. Der Thron­
himmel ist nach der westlichen gegenüberstehenden 
Wand verlegt. Die Stelle des Thronhimmels nahm 
Werners Kaiserproklamationsbild ein. Der Kaiser, 
die Kaiserin, der Prinz und die Prinzessin 
Leopold, der Erbprinz und die Prinzessin von 
Meiningen, die Prinzen Alexander von Preußen 
und Holstein, Johann Albrecht von Mecklenburg und 
der Prinz von Anhalt waren anwesend. Dem Kaiser 
gegenüber saß der General v. Meerscheidt-Hüllessem, 
der Feldmarschall v. Blumenthal und der Generaloberst 
v. Pape. Rechts vom Kaiser saß der Reichskanzler, 
links Graf Münster. Von den Ministern waren 
v. Bötticher, Herrfurth, Miquel, die Staatssekretäre 
v. Marschall, Graf Waldersee, die Generalität, die 
Militärattaches der hiesigen Gesandtschaften und die 
Kommandeure der Regimenter zugegen. Der Kaiser 
toastete nicht, trank aber den Generälen und Komman­
deuren der Garderegimenter zu. Das Ende der Tafel 
erfolgte um 7! Uhr.

Kirche und Schule.
— Der Lehrermangel ist, wie mehrfach be­

richtet wird, im Steigen begriffen. Trotz überfüllter 
Klassen, Halbtagsschulen, dreiklassiger Schulen mit 
zwei Lehrern und anderer Anstalten mit verkürztem 
Unterricht sind die frei werdenden Stellen mit den 
zur Verfügung stehenden Schulamtskandidaten nicht 
zu besetzen. So wird aus dem Arnsberger Bezirke 
mitgetheilt, daß für 150 vakante Stellen nur 34 Be­
werber vorhanden sind, und nicht einmal alle ein- 
klassigen Schulen mit Lehrkräften besetzt werden 
können.

— Ueber den niederen Küsterdienst äußerte sich 
der lehrerfreundliche Provinzialschulrath Kannegießer 
in Kassel auf der diesjährigen hessen-nasfauischen 
Seminarlehrer-Konferenz: Der niedere Küsterdienst sei 
ein Amt, das in keiner Weise eine Verwandtschaft mit 
dem Amte eines Lehrers aufweise; deshalb finde das 
Bestreben, den niederen Küsterdienst vom Schulamte 
loszulösen, seine volle Zustimmung. Das Kasseler 
Schulkollegium hat sich seit längerer Zeit zu den Be­
strebungen der Lehrerschaft, unangemessene kirchliche 
Dienstleistungen abzuwälzen, freundlich gestellt. Nach 
einem Bescheide des brandenburgischen Konsistoriums 
sollen sich dagegen „die Lehrer als Ehre anrechnen, 
der Kirche und ihrem Herrn auf irgend eine Weise 
(durch Lichteranzünden, Glockenschmieren und Läuten :c.) 
zu dienen."

— Die von der Hygiene-Sektion des „Berliner 
Lehrervereins" ausgearbeiteten Gesundheitsregeln 
für Schulkinder haben in den betheiligten Kreisen, 
auch von amtlicher Seite, die allgemeinste Beachtung 
und Verwerthung gefunden. Die Braunschweiger 
Schulverwaltung theilt die Belehrungen in ihrem 
diesjährigen Bericht über die städtischen Bürgerschulen 
den Eltern zur Beachtung mit.

— Der ehemalige Bischof von Mende, C oft es, 
ist gestorben.

— Kardinal Newman ist am Montag Nachts in 
Edgbaston an der Lungenentzündung gestorben.

— Der am Sonntag Abend verstorbene Bischof 
Dr. Stumpf von Straßburg hat seine hohe kirchliche

Würbe nicht volle drei Jahre inne gehabt. Seit 1883 
hatte er dem verewigten Bischof Räß als Coadjutor 
mit dem Rechte der Nachfolge zur Seite gestanden 
und übernahm 1887 nach dessen Tode die Leitung 
des Bisthums. Die feierliche Inthronisation fand am 
4. Dezember 1887 statt.

— Zur Erzbischofswahl in Posen berichten bel­
gische Blätter, daß der König die von den Dom­
kapiteln vorgelegte Kandidatenliste nicht angenommen 
habe. Als dem Könige genehme Personen (personae 
gratae) werden Bischof Redner von Kulm und der 
Armeebischof Aßmann genannt; als dritte genehme 
Person wird ein deutscher Propst, welcher jedoch nicht 
in der Erzdiözese Gnesen-Posen amtirt, bezeichnet. 
Die Staatsregierung soll diese drei Kandidaten bereits 
dem apostolischen Stuhle in Rom vorgeschlagen haben. 

Nachrichten aus den Provinzen.
* Darrzig, 12. August. Der im November v. I. 

erlassenen Landes-Polizeiverordnung gemäß wird in 
diesem Sommer bekanntlich auch unser Stadttheater 
einem theilweisen Umbau unterworfen. Die Bühne 
wird durch eine massive Mauer, welche die ganze 
Breite des Theaters einnimmt und nur die Oeffnung 
für den eisernen Vorhang läßt, vom Zuschauerraum 
gänzlich abgeschlossen, eine neu durchgebrochene Thür 
führt direkt von der Bühne auf die Straße (Kohlen- 
markt), und statt der bisher äußerst kleinen Garderobe 
für die Schauspielerinnen ist durch Anbau vom Hofe 
aus eine neue, größere hergestellt. Die zur Galerie 
führenden Treppen sind mit Rohr und Putz versehen, 
im zweiten Range ist die letzte Logenreihe beseitigt 
und sind die beiden ersten auseinandergezogen; statt 
der letzten Logenreihe sind im zweiten Range Stehplätze 
eingerichtet. Im Parkett wird von den Sitzen, die 
übrigens in Zukunft von selbst aufklappen, wenn der 
Zuschauer aufsteht, so viel weggenommen, daß der 
Durchgang, welcher längs derselben führt, fast doppelt 
so breit wird, als er bisher war; im Sitzparterre find 
außerdem die Sitze selbst etwas breiter gemacht, wo­
durch ihre Zahl auf jeder Seite um 6 beschränkt sein 
wird. — Die Nachricht, daß der freisinnige Landrath 
Baumbach-Meiningen zum Ersten Bürgermeister un­
serer Stadt ausersehen sei, wird hier nicht ernst ge­
nommen; man hält noch immer an der Ansicht fest, 
daß es gelingen werde, Herrn v. Ernsthausen zur 
Annahme der Stellung zu bewegen. Auch der erste 
Bürgermeister Bender zu Thorn wird kandidiren. — 
Die Wiederverhaftung des Dr. Wehr hat hier be­
greiflicher Weise großes Aufsehen erregt. Laut Mit­
theilungen aus Berlin war Dr. Wehr mit größeren 
Geldmitteln versehen. Statt nun die Heilanstalt in 
Charlottenburg aufzusuchen, zog er es vor, sich in ein 
Hotel in Berlin zu begeben und dort ein „heiteres" 
Leben zu führen. Die Polizei, die ihn beobachtete, 
schritt auf Veranlassung der hiesigen Staatsanwalt­
schaft gegen ihn ein und bewirkte seine Festnahme. — 
Zu dem Dominikmarkte in Danzig entwickelte sich ein 
reger Passagierdampfbootsverkehr auf der Weichsel, 
wie wir ihn dies Jahr noch nicht gehabt haben. Am 
Sonntag waren etwa 20 Dampfer von 4 Uhr Morgens 
bis spät in die Nacht hinein unausgesetzt in Thätigkeit, 
um die Dominikslustigen zu befördern. — Heute 
Mittag sind hier die Schwadronen des 1. Leibhusaren- 
Regiments, welche in Pr. Stargard in Garnison stehen, 
eingetroffen, um an den Regiments-Uebungen theilzu- 
nehmen. — Heute Abend findet von der Hafenbatterie 
in Neufahrwasser eine größere Schießübung des 
Festungs-Artillerie-Regiments Nr. 2 statt, bei welcher 
der elektrische Scheinwerfer wieder in Thätigkeit tritt. 
Die Scheibe wird etwa zwischen dem Leuchtthurm 
und dem Seestege, 1000 Meter vom Strande, in der 
See aufgestellt werden und, soweit das Ziel zu er­
kennen ist, elektrisch beleuchtet werden. Vom Seestege 
aus dürfte diese Schießübung recht gut beobachtet 
werden können.

* Hoppot, 12. August. Heute Abend brannte 
der ältere der Ringöfen der Göbel'schen Ziegelei nieder.

* Dt. Krone, 11. August. Vor kurzer Zeit 
wurde in einem Schulblatte die Elementarlehrerstelle 
an der hiesigen Baugewerksschule mit 2400 Mk. Ge­
halt ausgeschrieben. Wie verlautet, sind daraufhin bis 
jetzt 70 Bewerbungen eingelaufen. Allem Anscheine 
nach ist aber die Anstellung nicht definitiv, sondern er­
folgt kontraktlich mit halbjährlicher Kündigung. Daraus 
geht hervor, daß auch von Wittwen- und Waisenver- 
sorgung keine Rede sein kann.

* Lesfen, 11. August. Gestern Abend verübte der 
Arbeiter Hintz eine entsetzliche That, indem er den 
Arbeiter Wieczorek mittelst eines Messers am Halse 
so schwer verletzte, das Wieczorek sofort seinen Geist 
aufgab. Er wurde auf der Stelle in Haft genommen.

* Kulmsee, 11. August. Gestern feierten der 
hiesige Liederkranz und die Liedertafel, der Lieder­
kranz und die Handwerker-Liedertafel aus Thorn, so­

wie die Liedertafel aus Mocker hier gemeinsam ein 
Sängerfest mit Umzug, Konzert und Ball. £>err 
Bürgermeister Hartwich hielt die Festrede.

* Stuhm, 11. August. Ein frecher Einbruchs" 
diebstahl wurde in der verflossenen Nacht verübt. 3U# 
nächst versuchten Spitzbuben beim Kaufmann Herrn 
M. einzubrechen, wurden jedoch verjagt, dann ver­
suchten die Diebe beim Kaufmann Herrn P einzu- 
dringen, wurden aber auch da vertrieben; endlich ge­
lang es ihnen, nachdem sie mehrere Thüren erbrochen 
hatten, in das Kaufmann Berend'sche Haus zu dringen 
und sich mehrere Kleidungsstücke, sowie auch die Kasse 
anzueignen, worauf sie sich unbehindert entfernten- 
Die Diebe sind bisher nicht ermittelt. Man nimmt 
an, daß sie zu der Bande gehören, die seit einiger 
Zeit die hiesige Gegend unsicher macht. (G.)

* Heiligenbeil, 10. August. Der Kreistag be­
schloß, hier ein Kreisarmen- und Arbeitshaus zugleich 
mit einer Verpflegungsstation zu erbauen. Die innere 
Einrichtung enthält' neben den getrennt gelegenen 
Wohnungen für Männer und Frauen ein Badezimmer, 
einen großen gemeinschaftlichen Arbeitssaal ic.

* Langen««, 12. August. Am verflossenen Sonn­
tage beging der Vorsitzende des hiesigen Kirchenvor- 
standes, Herr Hofbesitzer M. Barembruch, mit seiner 
Ehefrau das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Bei 
der kirchlichen Feier überreichte der Ortspfarrer dem 
Jubelpaare nach Verlesung eines Glückwunschschreibens 
des Kaisers die dem Jubelpaare verliehene silberne 
Ehejubiläums-Medaille.

(®) Krockow, 9. August. Gestern Nachmittag 
fand wiederum am Rettungshause zu Karwenbruch 
unter Leitung des Herrn Inspektors Pfeifer aus 
Bremen eine große Uebung statt, wozu sich zahlreiche 
Zuschauer eingefunden hatten. Zunächst wurde das 
Rettungsboot auf seinem Wagen über die Düne an 
den Strand geschafft, was nicht ohne Schwierigkeiten 
zu bewerkstelligen war. Nachdem die Rettungsmann­
schaften eingestiegen waren, die Schwimmwesten an­
gezogen und ihre Plätze eingenommen hatten, wurde 
das Boot mit Blitzesschnelle in die See gelassen, sv 
daß sich die an Seefahrt gewöhnten Leute doch ziem­
lich erschrocken umsahen. Trotz der hohen See 
arbeiteten sich die Mannschaften geschickt durch die 
starke Brandung, fuhren eine Strecke auf die See 
hinaus, kehrten dann in weitem Bogen zurück und 
landeten genau an derselben Stelle, wo der Wagen 
stand, um das Boot wieder aufzunehmen. Nachdem 
letzteres emporgewunden und wieder, an Ort und 
Stelle gebracht worden war, fand die Uebung mit 
dem Raketenapparate statt. Da die erste Rakete ihr 
Ziel erreichte, so wurde keine weiter abgeschossen- 
Der Schluß der Uebung fand im Walde unmittelbar 
vor dem Rettungshause statt, wo ein Baum den Mast 
des Schiffes vorstellte. Nach beendigter Uebung 
gingen die Zuschauer höchst befriedigt davon. Da die 
Mannschaften ihre Sache sehr gut gemacht hatten, 
wurde ihnen vom Herrn Inspektor ein Fäßchen Bier 
gespendet.

* Mohrungen, 10. August. Auf Anregung des 
Landraths Herrn v. Thadden fand gestern eine viel­
besuchte Versammlung statt, welche den Beschluß 
faßte, am 7. September auf dem städtischen Schützen­
platze ein Volksfest zu feiern. Der Ertrag soll zu 
dem Frauenverein und zu % den Suppenkücheu lm 
Kreise zugewendet werden.

* Mühlhausen. Der Klugheit seiner Hofhündin 
verdankt der Abbaubesitzer T. in dem Dorfe S. bei 
Mühlhausen die Rettung eines prächtigen Bullen- 
Während eines Tages Alles bei der Ernte beschäftigt 
war, rannte die Hündin, welche bei ihren Jungen W 
Viehstalle geblieben war, laut heulend und winselnd 
herbei, sprang an dem Herrn in die Höhe, lief zurück 
nach Hause, kehrte aber bald zurück. Dies Gebühren 
fiel allen auf, und die Mutter des Besitzers begab 
sich nach Hause, die Hündin freudig bellend voran- 
Sie führte die Frau in den Stall, wo der einjährige 
Bulle schwach stöhnend unter der Krippe lag. Offen­
bar war das Thier beim Abwehren der Fliegen über 
die Kette gestürzt und so in die unglückliche Lage 
gerathen. Einige Minuten später wäre das Thier 
verloren gewesen.

* Königsberg, 12. August. Zu dem Besuch des 
Prinzen Albrecht in unserer Provinz ist die „Pr.-L. 3-" / 
in der Lage, folgendes festzustellen: „Prinz Albrecht , 
wird nicht zunächst, wie es in einigen Blättern heißt, 
die Truppen der Garnison Königsberg in Königsberg 
inspiziren — denn zur Zeit der Reise des hohen 
Herrn befindet sich die Königsberger Garnison bereits 
im Manöver — und dann nach Jnsterburg kommen, 
sondern derselbe trifft, von Allenstein kommend, am 
20. August 2 Uhr 40 Minuten in Jnsterburg ein 
und wird bei Herrn von Simpson-Georgenburg Woh­
nung nehmen. Am 21. findet Besichtigung der 
Kavallerie-Brigade bei Jnsterburg statt. An«. 21-,

lichen Aufwallungen so viel als möglich zu dämpfen 
suchte, dennoch war sie sofort bereit, für die Unglück­
lichen nach Kräften zu wirken, und da ihre Börse dazu 
nicht ausreichte, so sollte Fr6döric durch sein Talent 
den Mangel decken. Sie rieth ihm, im Kursaal ein 
Wohlthätigkeits-Konzert zu arrangiren und versprach, 
eine bekannte Dame der polnischen Aristokratie, irn 
Hinblick des guten Zweck's, für einige Gesangsuunimern 
gewinnen zu wollen. Mit jugendlichem" Feuer er­
griff Chopin den Vorschlag seiner guten Mutter, und 
schon am Tage nach dem Begräbniß des Verun­
glückten fand im Kursaal das Konzert statt, dessen 
Aufführung eine Chronik jener Zeit erwähnt, wenn­
gleich das spezielle Programm leider nicht mehr 
existirt. Chopin soll darin einen Trauermarsch und 
mehrere Etüden nach eigener Komposition gespielt 
haben. Es war dies sein erstes Debüt im Auslande 
und es fiel glänzend alls, sowohl für den guten 
Zweck, als auch für den Ruf des jugendlichen Künst­
lers. Sein ausgezeichnetes Klavierspiel entzückte durch 
Feinheit und Grazie des Vortrags und der gänzlich 
gefüllte Saal überschüttete ihn mit unbegrenztes 
Beifall. — Der Erfolg dieses Abends soll aus 
Chopin's Künstlerlaufbahn bestimmend gewirkt haben/

Inzwischen hatte die Behörde von Reinerz 
ebenfalls der Verwaisten angenommen, indem sie 
Geschwister Libussa's, zwei Knaben und zwei Mäs- 
chen, im städtischen Waisenhause aufnahm. Libusn* 
selbst, die nun einsam und gänzlich verwaist dastaud' 
hatte sich entschlossen, die Heimath zu verlassen unv 
zu einer Schwester ihres verstorbenen Vaters naA 
Prag zu ziehen.

Der Abschied der beiden Zungen Leute war yer^ 
zerreißend. Lange noch winkte Chopin der davon- 
eilenden Postkutsche nach, und als endlich die letzte^ 
schwachen Klänge des Posthorns in den fernen Berg^ 
verhallt waren, sank er schluchzend in die Arme fetn^ 
Mutter und weinte sich aus an ihrer treuen Brui^ 
Die Idylle seiner Jugendliebe war ausgespielt un 
schmerzlich zuckte er in späteren Jahren zusamrne, 
nannte man in seiner Gegenwart den Namen: Reme o'

!



Nachmittags 3 Uhr 39 Minuten, trifft Se. Königliche 
Hoheit in Gurnbinnen ein und wird während des 
dortigen Aufenthaltes Gast des Herrn Regierungs­
präsidenten Steinmann sein. Zu Ehren des hohen 
Gastes findet bei dem Herrn Regierungspräsidenten 
am 21. ein größeres Diner, am 22. ein Dejeuner statt. 
Am 22. früh wird Prinz Albrecht die 1. Infanterie- 
Brigade bei Gumbinnen besichtigen. Am 22., Mittags 
2 Uhr 21 Minuten, fährt Se. Königliche Hoheit über 
Justerburg nach Bahnhof Wiekischken weiter und 
nimmt bei dem Herrn Rittergutsbesitzer von Sperber- 
Klessoven Quartier. Am nächsten Tage, den 23., er­
folgt die Besichtigung der 2. Infanterie-Brigade. Bet 
weiterer Fortsetzung der Jnspizirungsreise wird 
Se. Königliche Hoheit unter anderm bei Herrn Major 
von Streng-Berghof logiren. In der Begleitung des 
Prinzen Albrecht befinden sich der Generalmajor und 
Chef des Generalstabes der 1. Armeeinspektion von 
Rauchhaupt, außerdem der Oberstlieutenant und persön­
liche Adjutant von Witzlaff und der Rittmeister und 
persönliche Adjutant von Krosigk." Da die „Pr.-L. Z." 
aus amtlichen Quellen schöpft, dürfte ihre Meldung 
die richtige sein.

* Pr. Stargard. Die militärischen Uebungen 
werden sich abspielen, am 1. September auf dem Ge­
lände zwischen Pr. Stargard, Pinschin, Hoch-Stüblau, 
Rathsdorf, Kottisch, Pr. Stargard; am 2. September 
auf dem Gelände zwischen Pr. Stargard, Neudorf, 
Suzeinin, Summin, Grüneberg, Bobau, Chaussee 
uach Pr. Stargard; am 4. und 5. September auf 
dem Gelände zwischen Pr. Stargard, Summin, Mo- 
schiska, Russek, Smolin, Gr. Jablau und Pr. Star­
gard.

* Weistenhöhe, 11. August. In der vorigen 
Woche wurden von Herrn Rittergutspächter Mehl- 
Gros; Poburke 60 Zuchtböcke verkauft; der theuerste 
kam auf 400 Mark zu stehen.

Tilsits 10. August. In der am Mittwoch ab­
gehaltenen Sitzung der Mitglieder des Komitees zur 
Errichtung eines Denkmals für Max v. Schenkendorf 
wurde beschlossen, die Enthüllung des Denkmals am 
Sedantage stattfinden zu lassen.

* Lyck, 11. August. Mit klingendem Spiel rückte 
am Sonnabend die bisherige Goldaper Ulanen-Es- 
kadron (die 3.) unseres Regiments, Graf zu Dohna, 
8. ostpreußisches, hier zu dauerndem Aufenthalt ein.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
m "-August: Wolkig, vielfach trübe, Regen, 
Gewitter, warm.

15. August: Wolkig, warm, Regenfall, kühler 
Wind. 

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
stets willkommen.)

r_. ' Elbing, 13. August.
(Die Bereifung des Drausengebiets) seitens 

der Herren Regierungspräsident v. Heppe, Re­
gierungsräthe Schattauer und Müller aus Danzig, 
Regierungspräsident von Heydebrand und der 
Lasa und zweier Regierungsräthe aus Königsberg, 
sowie der Herren Deichinspektor Clas, Deichrent- 
meister Pudor, Baurath Kischke und Domänenrath 
Staberow begann Montag früh 71 Uhr von hier 
aus mittels des Dampfers „Elbing" und ging zunächst 
nach Alt-Dollstädt, von wo die Herren auf den 
Dampfern „Forelle" und „Traghetm" nach Bauin- 
gart fuhren. Von hier ging die Fahrt auf Wage» über 
Heiligenwalde und Rohrkrug, wo das Mittagessen einge­
nommen wurde, nach Pr. Holland, wo übernachtet 
wurde. Gestern fand in Hirschfeld eine Konferenz 
mit den Deichinteressenten der Umgegend statt, zu der 
sich etwa 50 bis 60 Herren eingefunden hatten. Von 
Hirschfeld aus wurde zu Wagen nach Güldenboden 
gefahren, von wo die Mitglieder der Königsberger 
Regierung nach Königsberg und die der Danziger 
Regierung direkt nach Danzig fuhren.

* [@me Besichtigung der Regulirungs-Ar- 
b/lten im oberen Hommelgebiet) findet morgen 
Hott. Es werden zu diesem Zweck heute die Herren 
Retzlerungspräsident v. Heppe, Regierunqsrath

r r Cm Oberforstmeister Deckmann und Forst« 
astefior Bandow aus Danzig heute hier eintreffen. 
^^Besichtigung sollten sich auch die Herren 
E-tadtforstrath Kuntze und Landcath Etzdvrf betheili- 
gen, der sich auf Urlaub befindet und daher wohl von 
Herrn Landrath Birkner-Cadienen vertreten werden 
wird.

* J Urlaub.) Herr Landrath Etzdorf ist vom 12. 
ob bis zum 27. August beurlaubt und wird vorn 
Kreisdeputirteu Herrn Rittmeister Birkner vertreten

* lBesttchsreife.j An Herrn Prediger Harder 
st eine Einladung der Königin Elisabeth von

e5n- Jemct früheren Schülerin, zu einem 
S Wled ergangen, wo die unter dem Pseu­

donym Carmen Sylva als Dichterin bekannte Köni­
gin gegenwärtig weilt. Herr Pred. Harder beabsichtigte 
wle wir hören, heute die Besuchsreise anzutreten 9 ' 

[Sedattfcft.) ^n der gestrigen allgemeinen 
Versaiiimlimg b Hufs Besprechung über die Feier des 
Sedanfestes ist beschlossen worden, das Fest Sonntaa 
den 31 d. M., zu feiern.

* [Ordensverleihung.) Dem Rittergutsbesitzer 
Schultz auf Gora im Kreise Bereut ist der Königliche 
Kronen-Orden vierter Klasse verliehen worden.

* !Die Friedensgesellschaft für Westprensten) 
hat während des verflossenen Jahres in gewohnter

-il)re Thätigkeit für die Beförderung von 
^ oen,chnft und Kunst fortsetzen können. Die Zahl 
er Mitglieder beträgt jetzt 174, von denen 100 in 
Ä? Äen Wohnsitz haben. Der Zahl der Mit. 

<L M Xq^1 hinzu die vier Kommunen Berent, 
nm 90!,""bTiichel. Das Kapital-Vermögen, 

welches am 3. August 1889 74 315 Mark betrua ist

' “°‘ Septen,ber äur Vertheilung be-

* [Versetzungen.) Der beim Dirschauer Brücken­
bau beschäftigte Regierunasbaumeister ' Lchukeist in 

gleicher Eigenschaft nach Bromberg versetzt worden 
Der Stationsvorsteher Kunze in Neufahrwasser ist 
nach Marienburg versetzt worden. 1
. * [Die bereits mitgetheilte Entschliestunal 
des Westpreußischen landwirthschaftlichen Zentralvcreins, 
^gkn der immer weiter greifenden Maul- und 
Klauenseuche die für Ende August in Aussicht ge­
nommene Distriktsschau in Marienburg ausfallen zu 
. J'en? bereitet auch dem gewerblichen Zentral- 
£.Crc" nicht geringe Schwierigkeit. Derselbe hatte 
W ble Wagenbauer der Provinz eine Konkurrenz

v o£iepen ""b eine Fachausstellung der Sattler
. Wege geleitet, welche zugleich mit der Distrikts- 

K\ »SaFtenburÖ ^gehalten werden sollte. Ge- 
das Zusammenströmen der Landwirthe der Pro-

Arbeiterbewegrrrrg.
* Cardiff, 12. August. Die Eisenbahndirektoren 

haben nach längerer Berathung die ermäßigten For­
derungen der Streikenden abgelehnt; die letzteren 
haben beschlossen, keine weiteren Zugeständnisse zu 
machen.

* Malaga, 11. August. Eine Schaar streikender 
Weiber wurde heute durch die Bürgergarde ausein­
andergebracht.

. * Rew-Aork, 12. August. Der Streik des 
Dienstpersonals der New-Vork-Zentral-Eisenbahn gilt 
im Wesentlichen für gescheitert resp, beendet, weil 
der Verein der Lokomotivführer und Heizer sich wei­
gert, dem Streik sich anzuschließen, den der Verein 
der Knights of Labour veranstaltete und durchsetzen 
wollte. x

Vermischtes.
* Berlin, 12. August. Der Kaiser hat dem Kgl. 

Hafenmeister in Portsmouth, der, als die Macht „Hohen- 
zollern" von der Rhede von Cowes in den Kanal 
hinauslief, als Lootfe fungirte, beim Abschiede eine 
goldene, mit Rubinen und Brillanten besetzte Tuch­
nadel zum Geschenk gemacht. — Ein bedauerns- 
werther Vorfall hat sich am Montag Mittag, wie 
das „Berliner Tagebl." zu berichten weiß, auf dem 
UebungSplatz der Pioniere abgespielt. Gegen ein Uhr 
fand ein Soldat, welcher an dem Drahtzaun des 
Uebungsplatzes entlang patrouillirte, im Gebüsch einen 
schlafenden Mann. Er weckte ihn und forderte ihn 
auf, ihm zu folgen. Der Mann, offenbar zu jener 
Gilde gehörig, die dort im Freien zu nächtigen pflegt, 
wollte nicht gutwillig folgen. Alsbald lud der Soldat 
sein Gewehr und erklärtes daß er schießen werde, falls 
ihm Widerstand geleistet würde. Als sie aber an 
einer Biegung des Platzes angelangt und nur noch 
eine kurze Strecke von dem Schilderhaus entfernt 
waren, bückte sich der Mann und kroch unter dem 
Drahtseil durch, um so zu entweichen. Der Soldat 
rief ihm sein „Halt!" zu, widrigenfalls er schießen 
werde. Der Andere entgegnete: «So schießen Sie 
nur" und rannte weiter. Kaum war er wenige 
Schritte vom Zaun entfernt, so gab der Soldat 
Feuer und der Unglückliche stürzte schwer getroffen zu 
Boden. Der Gewährsmann des „Berl. Tagebl." er­

Mühlen- und Gastwirthschaftsbesitzer Hermann Cor- 
nelsen gehörige, in Zeyersniederkampen belegene Grund­
stück für 21,000 Mark gekauft.

* [Infolge gekränkten Ehrgefühls) machte 
gestern Abend die 13 Jahre alte Schülerin Agnes 
Madsack, deren Eltern in der Segelstraße wohnen, 
einen Selbstmordversuch. Das Kind hatte sich 
Schwefelsäure zu verschaffen gewußt und die getrunken. 
Das Mädchen liegt schwer verletzt und hoffnungslos 
darnieder.

* [Am Sonntag Abend! wurde einem in der 
Berlinerstraße wohnhaften Arbeiter, eine silberne 
Taschenuhr während der Zeit gestohlen als er auf 
der Speicherinsel seinen Rausch ausschlief. Dem 
Thäter soll man jetzt auf der Spur sein.

* [Gestern Abends wurde die Leiche des am 
Sonntag Nachmittag in der Nähe von Ziegelwerder 
im Elbingfluß ertrunkenen Maurers Johann Jäkel 
aus Pangritz Colonie an der Brücke bei Englisch 
Brunnen aufgefunden.

Kunst, Literatur «. Wissenschaft.
* Berlin, 12. August. Die medizinisch-wissen­

schaftliche Ausstellung ist gestern Mittag mit einer 
Ansprache Virchow's geschlossen worden. Der Ge­
lehrte dankte den Ausstellern und vor Allen dem 
Kommissionsrath Dörffel, der mit großer Sachkenntniß 
die Geschäfte geleitet habe. Er wies sodann auf ein 
Mißverständnitz des bisherigen Generalsekretärs Dr.

Ausstellungsgebäude wurde Virchvw Dank und Aner­
kennung ausgesprochen.

* Münster i. Wests., 12. August. Der 21. 
deutsche Anthropologenkongreß ist heute in der Aula 
der königlichen Akademie unter Vorsitz des Professor 
Waldeyer (Berlin) eröffnet worden. Bisher sind 200 
Theilnehmer eingetroffen, darunter die Profefforen 
Virchow, Olsbausen (Berlin), Schaaffhausen (Bonn), 
Erich Schmidt (Leipzig), Ranke (München), Fraas 
(Stuttgart) und die Forschungsreisenden Karl von 
den Steinen und Paul Ehrenreich. Geheimrath

I Hosius (Münster) hielt einen Vortrag über die 
! geognostischcn Verhältnisse Westfalens.
I * Wien. 11. August. Heute Nachmittag fand 
I unter allgemeinster Theilnahme der Bevölkerung das 

feierliche Leichenbegängniß Eduard von Bauernfrld's 
statt. Die Leiche wurde in der Stephanskirche ein­
gesegnet, wo sich unter den Trauergästen auch der 
Minister von Gautsch, der Bürgermeister Prix, der 
Vizepräsident des Herrenhauses Fürst Czartoryski und 
der Generalintendant der Schauspiele, Freiherr von 
Bezecny befanden. Am Grabe sprachen der Direktor 
des Burgtheaters Dr. Burckhard und der Präsident 
der Concordia, Professor Warkanek.

* Bern, 12. August. Die zweite Jahresver­
sammlung der internationalen kriminalistischen Ver­
einigung wurde durch den Präsidenten des Bundes­
raths, Ruchonnet, eröffnet, welcher auch zum Präsi­
denten der Versammlung gewählt wurde. Aus 
Deutschland sind 14 Vertreter anwesend, aus Frank­
reich und Rußland je 8, aus Oesterreich und den 
Niederlanden je 2, aus Ungarn, Belgien, Portugal 
und den Vereinigten Staaten je 1 Vertreter; aus der 
Schweiz nehmen 22 Mitglieder der Vereinigung 
Theil. Liszt (Halle) erstattete Bericht über die Ent­
wickelung der Bereinigung; dieselbe zählt 510 Mit­
glieder, darunter 149 deutsche, 90 schweizerische. Die 
Diskussion erstreckte sich heute auf folgende Fragen: 
1. Wie ist der Begriff der unverbesserlichen Gewohn­
heitsverbrecher im Gesetz zu bestimmen, und welche 
Maßregeln sind gegen diese Verbrechergruppe zu em- 
psehlen?. 2. Ist „Zwangsarbeit ohne Einsperrung ge­
eignet, für gewisse Fälle an Stelle kurzzeitiger Frei­
heitsstrafen zu treten?

§ Deutscher Reichsoote, Kalender für Stadt 
und Land für 1891. Mit 8 Gratisbeilagen: Ein 
reizendes Genrebild in Farbendruck, einen Wandkalender 
auf Pappe, fertig zum Aufhängen, und ein großes 
Tableau: Die Fürsten Deutschlands. Hierzu vollständigste 
Marktverzeichnisse, Münz-, Maß- und Gewichtstabellen 
und viele andere praktische Notizen. Auch dieses Jahr 
wieder rechtzeitig auf dem Plan, bietet der deutsche 
Reichsbote in seinem neuen Jahrgang des Schönen 
und Interessanten für Jung und Alt so viel, daß jeder 
Freund eines wirklichen guten Volksbuches diesen 
Kalender, der sich mit seinem gediegenen Inhalt zur 
Aufgabe gesetzt hat, den bedenklichen Einflüssen einer 
ungesunden Kolportageliteratur entgegen zu wirken, 
[ür so wenige Groschen sich erwerben und die Ver­
breitung desselben angelegen sein lassen sollte.

vinz sollte dem Unternehmen den richtigen Hinter­
grund bieten, da dieselben für die auszustellenden 
Gegenstände Käufer sein sollten. Welche Entschließungen 
die Direktion des gewerblichen Zentralvereins nun 
unter den veränderten Verhältnissen treffen wird, 
bleibt abzuwarten; jedenfalls aber wird die beabsichtigte 
Ausstellung unter dem Ausfall der Distrtktsschau leiden 
müssen.

* [Zum Sängerbundesfest in Wien.! Der
größte Theil der ostpreußischen Sänger, welche sich an 
dem Sängerbundesfest in Wien beseitigen, passirten 
heute mit dem Mittagskourierzuge den hiesigen Bahn­
hof. Zur Begrüßung derselben war der Vorsitzende 
der hiesigen Liedertafel, Herr Anton Schmidt, auf 
dem Bahnhöfe anwesend. Bezüglich der Theilnahme 
der Vereine des Preußischen Sängerbundes (Vorort 
Graudenz) und besonders des Königsberger Sänger­
vereins am vierten deutschen Sängerbundesfeste in 
Wien ist Folgendes zu bemerken: Angemeldet sind: im 
ganzen 21 Vereine mit 206 Theilnehmern, darunter 
der Königsberger Sängerverein mit über 70 Sängern, 
und die hiesige Liedertafel mit 10 Mitgliedern, von 
denen aber schließlich nur 6 gestern nach Wien gereist sind. 
Von gemeinschaftlichen Gesängen aller angemeldeten 
Sänger des Preußischen Sängerbundes konnte keine 
Rede sein, weil gemeinschaftliche Proben bei der 
Größe der Provinzen Ost- und Westpreußen nicht zu 
ermöglichen waren. Es ist schon kaum abzusehen, 
wie 15 und weniger Sänger eines Vereins die 32___ . . ,
Nummern der beiden Festkonzerte in Wien überhaupt Lassar hin, der unbegründet den Gedanken einer 
einzuüben im Stande gewesen sind. Unter diesen Verlängerung der Ausstellung ausgesprochen habe. 
Umständen hat der geschäftsführende Ausschuß des, Sowohl in der Maschinenhalle, wie auch im großen 
preußischen Sängerbundes dem Königsberger Sänger- “ °ri" -----
verein allein die gesangliche Vertretung des preußi­
schen Sängerbundes in Wien übertragen. Der Aus­
schuß hatte zugleich den Königsberger Sängerverein 
angefragt, ob er bereit sein würde, wenn es ange­
nommen werde, dem Kaiser von Oesterreich eine Ge­
sangsovation darzubringen. Der Verein hatte sich 
dazu bereit erklärt. Es wurde aber auf die von dem 
österreich-ungarischen Konsulate in Königsberg er- 
gangene Anfrage und auch auf die von' dem' Aus- ! 
schuffe selbst unternommenen Schritte von dem 
kaiserlichen königlichen Oberhofmarschallamte der Be« I 
ichkid ertheilt, daß Seine Majestät zur Zeit des Sänger-! 
festes iu Wien nicht anwesend sein würde. Auf die Anfrage I 
des Ausschusses des preußischen Sängerbundes, ob der | 
Sängerverein auch das Ständchen in Jschl bringen 
würde, mußte ablehnend geantwortet werden, weil eine 
Anzahl Theilnehmer sogleich nach dem Sängerfeste 
die Rückreise an treten muß. Weiter bleibt noch mitzu- 
theilen, daß dem Königsberger Sängerverein die Ehre 
zu Theil geworden ist, von dem Wiener Männer­
gesangverein zu einem in den Saallokalitäten des 
zweiten Schneider'schen Kaffeehauses im Prater am 
14. d. M. mit den Mitgliedern des Wiener Männer­
gesangvereins und einiger anderer bedeutender Ver­
eine veranstalteten Sängerabende eingeladen zu werden, 
und daß der Festausschuß in Wien neben einer An­
zahl Sängerbünde zum Vortrage eines Liedes an dem 
ersten Kommersabende, ant 16. August er, ausnahms­
weise nur folgende Vereine: den Wiener Männer­
gesangverein, den Bamberger Liederkranz und den 
Königsberger Sängerverein zugelassen hat.

* [Umrechnungskurs für russische Währung 
rm Elsenbahnverkehr.j Der bei Zahlung deutscher 
Reichswährung für russische Valuta zur Anwendung 
zu bringende Umrechnungskurs ist vom 2. August d I 
auf 247 Mk. für 100 Rubel festgesetzt worden.

* [Für eine im Dienste ergraute, völlig 
mittellose Lehrerin) haben ihre 'Bekannten und 
Freunde beschlossen, eine Kollekte ins Leben zu rufen, 
um ein kleines, sicher zu stellendes Kapital zu grün­
den, welches die Hilfsbedürftige in ihrem Alter vor 
Noth und Elend schützen soll. An der Spitze dieses 
Unternehmens steht Frau Amtmann Bode-Albrechts­
thal bei Norkitten. Jede noch so geringe Gabe wird 
reichlich belohnt durch das Gefühl, an einem edlen 
Werke mitgewirkt zu haben, und ist die Expedition 
dieser Zeitung gerne bereit, Beiträge in Empfang 
zu nehmen.

* [Sternschnuppen.) Man schreibt uns aus 
Thiergarth von gestern: „Der Leoniden- oder St. Lau- 
rentiusstrom scheint sich dieses Jahr etwas verspätet 
zu haben. In den Hellen Abenden vom 9. bis 
10. August konnten nur vereinzelt und in großen 
Pausen Sternschnuppen wahrgenommen werden. Da­
gegen klärte sich gestern Abend, nachdem verschiedene 
dunkle Wolken unter elektrischem Leuchten und je­
weiligem mehr oder weniger starkem Regen vorüber^ 
gezogen, gegen 11 Uhr von Süden aus der Himmel 
vollständig auf und es konnten recht zahlreiche Stern­
schnuppen beobachtet werden, darunter auch zwei 
glänzende Meteore, welche fast sämmtlich im südlichen 
Theil der Milchstraße ihren Ausgangspunkt nehmend, 
in südwestlicher Richtung sich nach dem Horizont be­
wegten. Die in dieser Breite ungewöhnliche und 
wundervolle Durchsichtigkeit der Luft gestattete auch 
einen Kometen mit bloßen Augen zu sehen, der bis 
jetzt nur für Fernrohre zugänglich war. Er steht um 
diese Zeit am nordwestlichen Himmel über dem Sternen- 
viereck des großen Bären, mit diesem ein Fünfeck 
bildend. Die Bahn ist noch nicht berechnet, doch 
scheint er sich der Erde zu nähern und verspricht, eine 
glänzende Himmelserscheinung zu werden." 
c« < [d^rrl- und Klauenseuche.) Unter dem 
Rindviehbestand des Besitzers Johann Wiens zu 
Gr.-Wlckerau ist die Maul- und Klauenseuche konstatirt 
und die Sperre daraufhin angeordnet. 
, * Arbeiten) zur Verstärkung des rechts- 
ftltigen Nogatdammes schreiten rüstig fort. Da vom 
Galgenberg keine Erde mehr geholt werden kann, so 
holt man dieselbe aus dem Außendeiche des Herrn 
Krau,e-Clementfähre. Derselbe hat 57 Morgen kulm. 
an das Delchamt für den Preis von 900 Mk. für

rx abgetreten. Herr Borchert-Rothebude,
welcher " Morgen verkauft hat, bekommt für den 
Morgen 800 Mk. Auf der ganzen Arbeitsstrecke sind 
400 Mann thätig.

* [Kartoffeln prüft man beim Einkauf) auf 
einen genügenden Stärkegehalt dadurch, daß man 
eine derselben auseinander schneidet und die Schnitt­
flächen etwas auf einander reibt. Ist der Stärkege­
halt genügend, so bleibt der eine Theil so fest am 
andern haften, daß er, freigelassen, nicht von selbst 
herunterfällt.

* [Schonzeit für Rebhühner und Wachteln.) 
dcach einer soeben erlassenen, den früheren Beschluß 
abändernden neuen Verfügung des ostpreußischen Be- 
ä^tsausschuffes erreicht die Schonzeit für Rebhühner 
"ab Wachteln ihr Ende nicht (wie früher gemeldet) 
n" Ablauf des 24. August, sondern bereits mit Ablauf 
des 17. August.

* [Grnndstücksverkäufe.) Der Oekonom Gott-
aus Gr. Brunau bei Culmsee hat für 

/ (,000 Mark die dem hiesigen Rentier Otto Biele­
feld gehörige Besitzung in Baumgarth bei Christburg 
gekauft; ebenso hat der hiesige Rentier Lemke das dem

klärt, baß der Tod sofort eingetreten sei. Der Ge- 
tödtete, ein Maurer, hat vielleicht den Tod gesucht. 
Er war ein verbummelter Mensch. Seine Frau hatte 
ihm die Thür gewiesen, und seine Stiefmutter in der 
Belle Alliancestraße 10 beherbergte ihn auch nur un­
gern. Der Erschoffene hatte beim Kaiser Franz-Re­
giment gedient, kannte also das Militärgesetz genau. 
Cr soll auch dem Posten auf der Fluckt zugerufen 
haben: „Na, schieß man, aber triff gut!"

* Der Ansbruch der Rnhr ist in der Train­
kaserne zu Spandan festgestellt worden. Es sind, 
wie der „Anz. f. d. Hav." rnittheilt, sofort Maßregeln 
getroffen worden, um der Weiterverbreitung vorzu- 
beugen. Die von den Kranken benutzten Strohsäcke 
sind verbrannt und die Zimmer gründlich gereinigt 
und desinfizirt worden. Den Mannschaften ist das 
Wasfertrinken verboten. Statt des Wassers soll ihnen 
Kaffee oder Thee verabreicht werden.

* Madrid, 12. August. Ein gestern aus Denia 
hier angekommener armer Musiker, welcher wegen 
choleraartiger Symptome in ein Hospital geschafft 
worden war, ist heute gestorben.

* Pest, 12. August. Der Handelsminister hat die 
ungarischen Seebehörden angewiesen, diejenigen Schiffe, 
welche aus den spanischen Mittelmeerhäfen oder aus 
den zwischen Gibraltar und der portugiesischen Grenze 
gelegenen Häfen kommen, im Hinblick auf die in 
Spanien herrschende Cholera einer siebentägigen 
Observation zu unterziehen.

* Sofia, 11. August. Der Sanitätsrath ordnete 
für die Häfen von Burgas, Varna und Baltschik eine 
fünftägige Quarantäne gegen Provenienzen aus Mekka 
und Djeddah an, wofern dieselben in den türkischen 
Häfen einer ärztlichen Beobachtung noch nicht unter­
zogen wären.

* Crefeld, 11. August. Von den bei dem gestrigen 
Hauseinsturz Verschütteten sind die letzten heute Abend 
aus den Trümmern geborgen. Nach der Crefelder 
Zeitung sind 26Personen, darunter 3 Männer, 6Frauen 
und 17 Kinder, getödtet, 10 Personen gerettet, davon 
1 Frau leicht, 1 Kind schwer verletzt. Weitere 12 Be­
wohner waren während der Katastrophe von Hause 
abwesend.

* Helgoland, 12. August. Die Leiche der Tochter 
des Konsuls Rohlfen wurde gestern Abend, diejenige 
des Schiffers Krueß heute früh von der Düne aus 
geborgen.

* Ende eines Schützenfestes. Auf der Heim­
fahrt vorn Plaidter Schützenfeste hat der „König" 
dem Schützenhauptmann von Ntedermendig ein Ohr 
abgebissen.

 

Harrdels-Nachrichterr. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 13. August, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Ruhig. Cours vom 
8i pCt. Ostpreußiscbe Pfandbriefe . 
3t pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Neichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

12.8.
97,50
98.10
96.10
90,—

242,60
177.50
107,30
106,25
102,
112.50

13.J8.
97,60
98,—
96,70
90,—

244.60
177,40 
107,— 
106,25 
102,10 
112,50

Produkten-B ö rs
Cours vom  
Weizen August

Sept.-Okt  
Roggen ruhiger. •

August  
Sept.-Okt  

Petroleum loeo  
Rüböl August  

Septbr.-Okt  
Spiritus 70er Aug.-Sept

12.(8.
195,—
186,—

166,50
158,20
23,50
60,—
58,40
38,90

13.(8.
192,—
185,50

166,50
158,20
23.50
59.50
58,30
39,40

Königsberg, 13. August. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L7. excl. Faß.
Tendenz: Steigend.
Zufuhr: 60,000 Liter.

Loco contingentirt  60,40 X Geld.
Loco nicht contingentirt .... —,— „
August nicht contingentirt .... 39,50 „

Königsberger Prodnetenbürse.
11 1

August
R.-Mk.(

12.
August 
R.-Mk.

Tendenz.

Wetzen, hochb. 125 Psd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch» . . . 
Rübsen................................

183,00
143,50
124,00
136,00
140,00 
207,00

183,00
144,50
123,00
135,00
140,00 
208,00

unverändert, 
meyr beachtet, 
flau.

bo. 
unverändert 
fester.

Danzig, den 12 August.
Weizen: Höher. 100 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inl. 178- 183 X, hellbunt inländisch 185—188 X, 
höchbunt inländisch 191—194 X, Termin Sept.-Okt 126psd. 
zum Transit 145,00 X, per April - Mai 126pfd. zum 
Transit 146,50 X

Roggen: Fester. Inländisch 142—148 X, russisch und 
polnisch zum Tiansit 106 — 109 X, per Sept.-Okt. 120pfd. 
zum Transit 102,00 X, per April-Mai 12tpfd zum Tran­
sit X

Gerste: Inländisch — X
Rübsen: Inländisch 215 X
Hafer: Inländisch — X

Spiritusmarkt.
Danzig, 12. August. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 58,75 «r., pro August kontingentirt — Gd., 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 52,00 Gd., pro 
November-Mai kontingentirt 52,50 Gd., loco nicht Ion, 
tingentirt 38,75 Br, pro August nicht kontingentirt - Gd., 
pro Oktober-Dezember nicht kontingentirt 32,50 Gd., pro 
November-Mai nicht kontingentirt 33,00 Gd.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 12. August. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

Rendement —,—. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,60. — 
Fest. -• Gemahlene Raffinade mit Faß 28,75. 
Melis I mit Faß 27,25 Sehr fest bei kleinem Angebot,

Elbinger Schiffsnachrichten.
Ausgegangen:

Am 13. August. Dampfer Pinus, Kapt. Sieg, mit 
Holz nach Emden.

Am 13. August. Segler Meta, Kapt. Schumacher, 
leer nach Königsberg.



Familieu-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Wally Berent mit dem 

Apothekenbesitzer Herrn Georg Gutt- 
mann-Danzig.

Geboren: Baron v. Zedlitz, Haupt­
mann in Dresden, 1 S. — Eduard 
Roell-Langfuhr 1 T. — Eugen Rabe- 
Königsberg 1 S.

Gestorben: Emil Draheim - Marien - 
werder, 35 I. — Fabrikbesitzer Fr. 
Hildebrandt - Finken, 71 I. — Frau 
Maria Lauretta Papenfuß-Damerau 
bei Drausnitz, 32 I. — Pfarrer Ad. 
Zippel-Gumbinnen. — Frau Amalie 
Todtenhöfer - Königsberg, 48 I. — 
Frau Auguste Fuhrmann - Skibben, 
36 I. — Oekonomierath I. Patzig- 
Dönhofstädt, 85 I._______________

Mbinger Standes-Amt.
Vom 13. August 1880.

Geburten: Schuhmacher Gottfried 
Gehrmann, T. — Fabrikarbeiter Eduard 
Borkowski, T. — Maurergeselle Eduard 
Freiwald, T. — Lehrer Reinhard 
Grams, T.

Sterbefälle: Arbeiterfrau Anna 
Lehwald, geb. Spiegelberg, 36 I. — 
Arbeiter Gottfried Pankrath T. 13 I.
— Tischler Carl Marquardt S. 1 I.
— Händler Friedrich Paschke S. 1 M.

Zum Gedächtniß 
der Gefallenen!

Zur 20jährigen Wiederkehr der 
Ruhmestage von 1870/71 werden an 
vielen Orten Erinnerungs-Feierlichkeiten 
vorbereitet.

Wo aber wäre ein so stimmungs­
voller Ort für eine Gedenkfeier zu finden, 
als auf den ruhmbedeckten Schlachtfeldern, 
mitten von tausend und abertausend 
Gräbern?

In dem heißen Ringen um Metz 
verloren gegen 20,000 unserer Tapfer­
sten ihr Leben und 2500 Grabhügel, 
eine ununterbrochene Kette im weiten 
Umkreise von Metz bildend, geben Zeug­
niß von dem Opfermuth der gefallenen 
Helden. Ein Kriegergrab gilt bei allen 
Völkern als heilige Stätte, und beson­
ders der Deutsche hat allezeit den für 
des Vaterlandes Ruhm und Ehre ge­
fallenen Kriegern durch Wort und That 
ein ehrendes Andenken bewahrt.

Eingedenk der Mahnung Körners: 
„Volk! Stehst Du im Glücke,
Vergiß die treuen Todten nicht und 

schmücke
Auch unsere Urne mit dem Eichen- 

kranz!"
haben 30 Vereine von Metz und Um­
gegend mit rund 4000 Mitgliedern eine 
^Bereinigung zur Schmückung und fort­
dauernden Erhaltung der Kriegergräber 
und Denkmäler bei Metz" gebildet, deren 
nächste Aufgabe es ist, alljährlich am 
15. August sämmtliche Kriegergräber 
mit frischen Kränzen zu schmücken.

Nach Beendigung der Schmückung 
stndet am selben Tage, Nachmittags 
4 Uhr in der denkwürdigen Schlucht bei 
Gravelotte eine Gedenkfeier statt, deren 
Programm im Wesentlichen in einer 
Gedächtnißrede und im Vortrage weihe­
voller Lieder durch die vereinigten 
Sänger besteht. Tausende von Vater­
landsfreunden von Nah und Fern ver­
einigen sich hier, um den Opfern des 
heiligen Krieges den schuldigen Dank 
zu zollen.

Noch werden zwar für die Unter­
haltung der Gräber nicht unbedeutende 
Staatsmittel aufgewendet, aber wo ist 
die Gewähr für die dauernde Beibehal­
tung dieses Gebrauchs?

So lange das Interesse der Zeitge­
nossen für die Gräber der Gefallenen 
wach erhalten wird, steht nicht zu be­
fürchten, daß der Staat seine schützende 
Hand zurückziehen wird.

Aufgabe der Vereinigung aber ist 
es, die' Pflege der Heldengräber aus 
der Zeit der einmüthigen Erhebung 
Deutschlands für alle Zukunft zu sichern 
und auf die folgenden Generationen zu 
vererben, was durch die Betheiligung 
der Jugend an dem Liebeswerke zu er­
reichen gehofft wird.

Angehörige und Freunde hier ruhen­
der Krieger wollen Kränze aus der 
Heimath für die diesjährige Schmückung 
rechtzeitig vor dem 15. August mit Be­
schreibung des Grabes an die Vereini­
gung zur Schmückung der Krieger­
gräber rc., abzugeben bei Zureich- 
Metz, einsenden.

Etwaige Geldspenden sind an den 
Kassirer der Vereinigung, Rendant 
JonaSj Bahnhof Metz, einzusenden.

Metz, den 1. August 1890.
Der Vorstand 

der Vereinigung zur Schmückung 
und fortdauernden Erhaltung 

der Kriegergräber und Denkmäler 
* bei Metz.Fischer. 

Mutjcs-Hcrlngc, 
W jetzt 6 Pfg. -W

Julius Arke.

HmAer-AeUswe.
Donnerstag, den 14. August er.: 

Nachmittags Concert 
Anfang 5 Uhr.

Der Vorstand.

UMngnnssternnnk.
Am 15. August. Danzig. Kaiser!. 

Werft. Lieferung von 212 eisernen 
Rohren, 4—5 Meter lang, bester Quali­
tät, im Gewichte von ca. 2900 Kilogr. 
und von 3—38 Millimeter innerem 
Durchmesser. — Am 17. August. Brom­
berg. Betriebsamt. Neueindeckung des 
Daches auf dem nördlichen Bahnsteige. 
1975 Quadratmeter mit verzinktem 
Eisenwellblech. — Am 20. August. 
Bromberg. Eisenbahndirection. Mau­
rer- und Zimmerarbeiten einschließlich 
Materiallieferung für die 15 Meter im 
Lichten weite Brücke mit eisernem Ueber- 
bau im Drewenzsee bei Osterode Ostpr. 
— Am 20. August. Lissa. Betriebs­
amt. Herstellung von 12 massiven 
Stallgebäuden für Wärteretablissements 
der Strecke Lissa - Posen ausschließlich 
Lieferung der Mauermaterialien. — 
Am 25. August. Lissa. Betriebsamt. 
Vergebung von 14 Stück Drahtzug­
wegeschranken, welche auf den Bahn­
strecken Lissa - Posen und Lissa-Glogau 
aufzustellen sind. — Am 25. August. 
Strasburg. Kreisausschuß. Chaussee­
bauten, veranschlagt auf 162670,23 M.

KelmilllllchuW.
Die im Bezirke des unterzeichneten 

Eisenbahn-Betriebsamtes angesammelten 
alten Schienen, Schmiede- und Guß- 
eisen-Abgänge rc. sollen

am 21. August d. I., 
Barm. 12 Uhr, 

öffentlich versteigert werden.
Die Bedingungen, sowie die Nach- 

Weisung der zum Verkauf kommenden 
Materialien liegen bei den Bahnhofs- 
Vorständ en zu Berlin, Bah nh. Friedrich - 
straße, Schneidemühl, Dirschau, Königs­
berg i. Pr., Braunsberg, Elbing, Brom­
berg, Danzig l. Th., Danzig h. Th., 
sowie bei den Vorstehern der Kaufmann­
schaft zu Berlin, Breslark, Posen, Stettin, 
Königsberg i. Pr., Elbing und Danzig 
zur Einsicht aus und werden den Kauf­
lustigen auch auf portofreie Anforderung 
unsererseits unentgeltlich zugesandt.

Die Angeb.ote sind in versiegelten 
Umschlägen mit der Aufschrift „Angebot 
auf Materialien-Abgünge" versehen, bis 
zur Terminsstunde an unsere Adresse 
einzureichen.

Danzig, den 1. August 1890.
Kgl. Eisenbahn-Bctricbs-Amt. 

| MMWr Kausfrmttd. | 
Blätter für

|| ausgewählte Salonmusik. W
Monatlich 2 Nummern 

(mit Text-Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark.

H drobemttmneru B 
| C.Ä.Koch’sVerlag!

in Leipzig.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk: 
WiirtMWmE

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schreckliche« Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vom sicher« Tode. Zu 
beziehen durch das BerlagS- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

■ ■ helle ich, wie m. Erfolge
M ____ ___ beweisen, gründlich. Lin­

ie T UM derung auch bei hohem
WM I I 11 | I Alter. Vertrauensvolle

■ e^w M ■ I 1 ■ A* Leidensbeschreib. u. An­
gabe, ob Füsse kalt, an 
P. weidhaae, Dresden.

Reife schöne

Weintrauben
empfiehlt

C. Grack,
Bahnhofstraße 1

Zurückgekehrt!
Dr. Nesselmann.

Dr. Sprenger 8 Ü6

Heilsalbe
benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil­
des Fleisch, zieht jedesGeschwür ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
m kürzester Zeit böse Brust, Kar­
bunkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Flechten, 
Brandwunden re. Bei Husten, 
Stickhusten tritt sofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
ä Schachtel 50 Pf.

Fünf culmischc Morgen
Grasweide,

5.80— 6,00
5.60— 5,70
5,40—5,50
4.80— 5,00
4.60— 4,70
4.30— 4,40
3.60— 3,70
3.30- 3,40
3,00—3,10
2 60—3,00
2.80— 3,00 

. 1,50—2,00
0,45—0,60
0,40-0,50
0,50—0,65
0,30—0,50
0,45-0,55
0,80—0,90
0,90—0,95
0,40--------
0,90—1,00
2,80--------
1,00—1,40
0,50—0,90
1,00—1,60
3,20-3,40
0,75—0,85
7,00-8,00
0,40—1,30

Wochenmarktpreise von Elbing
am 13. August 1890.

Roggen p. Schfl-, gute „ 
do. mitte! „
do. geringe „

Gerste per Schfl., gute 
do. mitte! „
do. geringe „

Hafer per Schfl., gute 
do. Mittel „
do. geringe „

Stroh, Nicht-, P. 100 Kilogr. 
Heu per 100 Kilogramm . 
Kartoffeln per Scheffel 
Rindfleisch, v. d. Keule 1 Pfd.

do. Bauchfleisch „ 
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hammelfleisch , „
Geräuch. Speck, hiesiger „ 
Schweineschmalz, hiesiges „ 

do. amerik. „ 
Butter per 1 Pfund . . . 
Eier 60 Stück . . . .
Hühner, alte, per Stück . . 
Küken „ . .
Enten, lebend „ . .
Gänse, „ „ . .
Tauben per Paar .... 
Zwiebeln per Scheffel . . . 
Gurken per Mandel . . -

auf Verlangen auch getheilt, hat 
zu verpachten

Brauerei Mgüsch Krumm. 
Vermittler gesucht.

75 Mark Belohnung zahle ich Dem­
jenigen, welcher mir einen rentablen 
Gasthof von sofort oder 1. Oktober auf 
einem großen Dorfe zu pachten nach- 
weist und von mir gepachtet wird. 
Kaution kann stellen. Offerten erbittet

E. Warnke, Schneidemühl, 
 Gr. Kirchstraße 2.

Meteorologische Beobachtungen
vom 12. August, 8 Uhr Morgens.

Etat. hs

W
in

d. M=
w-

Wetter.

Christians. 755 WNW 13 Nebel
Kopenhag. 753 SSW 17 Dunst
Stockholm 755 O 15 Regen
Haparanda 762 NNO 17 h. bedeckt
Petersburg — — — —
Moskau 766 ONO 14 wolkenl.
Sylt 752 WSW 18 wolkig
Hamburg 754 SW 17 bedeckt
Swinem. 756 SSW 18 heiter
Neufahrw. 757 SSW 21 h. bedeckt
Memel 757 SSO 20 bedeckt

Paris 761 SW Unbedeckt
Karlsruhe 761 SW 18 «wolkig
Wiesbaden 760 SW 18chedeckt
München 763 SW 18'1). bedeckt
Chemnitz 759 WNW 17 Regen
Berlin 757 SSW 19 wolkig
Wien 760 still 20 h. bedeckt
Breslau 759 SSW 20 wolkenl.
Mzza 
Trieft

760 IONO 20 wolkenl.
749 >ONO 22 Regen

Uebersicht der Witterung.
Eine ausgedehnte Depression mit einem 

Minimum unter 751 Mm. über Jütland 
überzieht Großbritannien, Skandinavien und 
Norddeutschland und ist über Polen durch 
eine Furche niedrigen Druckes mit einem 
über Südeuropa lagernden Depressions­
gebiete verbunden. Ueber Deutschland ist 
bei meist schwachen südwestlichen Winden 
das Wetter veränderlich, die Morgentempe­
raturen übersteigen vielfach die normalen, 
fast allenthalben fiel Regen, sehr ergiebig in 
Westdeutschland. Von der deutschen Küste 
und vereinzelter aus dem Binnenlande 
werden Gewitter gemeldet.

Deutsche «seewarte.

Barometerstand.
Elbing, 13. August, Nachmitt. 3 Uhr.

«9--------------------
Sehr trocken . 9 - —
Beständig ... . 6 ---------
Schön Wetter
Veränderlich . ______ —
Regen u, Wind 9 —
Viel Regen. .
Sturm .... 3

Wind: WSW.
S7_______---
20 Gr. Wärme.

C.P.Raether,Elbin!
Dachpappen- und Dachdeck-Matmalikn-FabÄ

gegründet 1866, empfiehlt

nicht mehr reparaturfähiger Pappdächer, 
nach glatter, einfacher Klebemethode, 
nach einfacher Leisten-Deckung, 
als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelung 1 
der Oberfläche, , j
als doppellagiges Klebedach mit KiesschuE 
(Spezialität).

PttPpbebttchuNAkN! durch Ueberklebung, zur Wiederherstellung

dto.
dto.
dto.

dto.

Holzeementdächer.
Schie^evdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe. 

Asphaltirrmg für Fußböden von Brauereien, Molkereien rc. 
Jsolieung von Fundamenten, Gewölben rc.

üar* Dachreparaturen und Anstriche
werden billigst ausgeführt.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Präs. M. Dr. Bisenz
Wien IX.,

Porzellangasse 31a.
MM*" Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk:
„Die männlichen 

Schwächezustäude, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Brieftn. 

incl. Frankatur.

M kauft äs
7 * und zahle pro

Vi 72 M., V8 36 M., ’/4 18 M., 
V8 9 M; event, per Postauftrag. 
Richard Schröder, Berlin Wj

Taubenstraße 20.

Tüchtige Eisen- 
dreher 

finden sofort Beschäftigung bei 

Albert Wiese Wachs., 
Bromberg.

Ein Brennereigehilse 
und ein Eleve 

werden per 1. September d. I. gesucht. 
A. Richter, Brennerei - Verwalter, 

Dembowalonka Westpr.
Briefmarke verbeten.

Ein erfahrener, felbftständig 
arbeitender

findet dauernde Beschäftigung bei hohem
Lohn in der Pnmpenfabrik von

E. Bies&e,
Königsberg i. Pr.,

Hintere Vorstadt 3.

6 tüchtige

Tischlergesellen
sucht zum sofortigen Eintritt

F. Sawitzki, Tischlermeister, 
Allenstein.

Suche per sofort oder auch 
späteren Antritt

zwei Geselle«, 
für feine Kundenarbeit. Hohe Loh^ 
rechnung per Stück und dauernde/ 
schäftiquna, muß s. Arbeit sicher K’J;

ZImbehl, ©dineibermeifl1 
Christburg.

Eine GlanspiSttem 
welche in die Häuser der Herrscht 
geht, kann sich melden. Nähere 
kunft ertheilt die Exp. der „Altpr.

Rambouillet-Vollbild 
Heerde 

Saengerau
Per Thor« Wpr. __

W* Aiittion
über „j,

ca. 60 Ramb.-Vollbliitb^
am

Mnntng, den 25. W 
Ulllhm. 1 Uhr.

Meiste^
Die Heerde wurde vielfach viit 

höchsten Preisen ausgezeichnet.__

2 Tonnen unter Traut
sind zu verkaufen im Casino.

Eine Mohnnng ggjjj
2 Zimmer u. Kab., Helle Küch^

Wasser!., Entree u. reicht. Znb., 
h., v Oct. z. Denn. Spieringstr. 6,
Daselbst ein großer Keller, in bei1* 
17 Jahren Kartoffelhandel betr., zu^/

(In den Uhrdeckel zu legen.)

Börsenbericht j
der Berliner Wechselbank Herrn. Friedländer & Sommer“ 

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 12. August 189ö t 

Die wesentliche Erhöhung des Coursniveaus unserer Montanwertlst. 
zu einer wesentlichen Belebung nicht allein der Umsätze in diesen Werthen, A 
dern auch der Discussion an der Börse geführt und den Kampf, der 
der Hausse- und der Baissepartei geführt wird, ganz erheblich verschärft- ,]f 
recht feste Haltung zeigte der Bankenmarkt, dessen speculative Werthe divsi,, 
ihre Course zu erhöhen vermochten. Bahnen waren meist etwas sckE 
Renten, Prioritäten und deutsche Fonds haben sich bei müßigem Geschw 
wenig verändert.

Credit-Actien. . 
Disconto-Comm. 
Darmstädter . . 
Deutsche Bank . 
Dresdener Bank 
Handels-Antheile 
Mitteldeutsche . 
Nationalb. f. D. 
Internat. Bank 
Mainz-Ludwigsb 
Marienburger . 
Ostpreußen . . . 
Lübeck-Büchen . 
Franzosen. . . . 
Lombarden . . . 
Elbethalbahn. . 
Galizier .... 
Buschtiehrader . 
Gotthardbahn . 
Duxer...... 
Prince Henri . 
Schweiz. Nordost

170.75
223.90
169.60
168,—
161.75
170.75

138'25

117.25
119.60
64,75
99,35

170,20
105.25
63.50

103,35
89.50

209.25
164.75
231.90

61,—
144.75

Warschau-Wien . 
Rufs. Südwest. . 
Mittelmeer.... 
Meridional - Eisb. 
1884er Russen . . 
Russ. 80er Anleihe 
do. 1889er cons.. 
do. Orient-Anleihe 
Russische Noten . 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Mexicaner .... 
Laurahütte .... 
DortmunderUnion 
Bochumer Gußstahl 
Gelsenkirchen . . . 

arpener .............
ibernia-Actien . 
ürk. Tabak . . .

Nordd. Lloyd . . 
Dynamite Trust .

232,50
83,25

113.15
141.15

97'25

97.90
75.90 

243,—
90,—
94,50
97,35 

152',60

96,75
167.85 
177,60 
210,— 
189,—
143.25
153.25
147.85

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3! „ „
Ostpr. 3zpCt.Psdbr. 
Pomm. „ 
Westpr. „ ,,
Bert. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Actien 
Königstadt- Br.-Act- 
Pfefferberg -Br.-A- 
Spandauerberg-Bc- 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Germania- Vorz-A- 
Gr.Berl.Pferdb.-A- 
Grusonwerke -Acl. 
Schwartzkopff-M^ 

schinen-Acüen • 
Vict.-Speicher Act-


